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Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle Schriftleitung : Georg Schövilin ; für die Redaktion verantwortlich : Her«
u. Redaktion : Luisenstr. 24. Fernsprecher: « ann Kabel ; für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Druck und Verla »
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»Hakenkreuz am Stahlhelm"
Die gestohlene englische Melodie für das Ehrhardtlied

Eine außerordentlich interessante und für unsere Stadl -
bclm „patrioten " ungemein beschämende Feststellung vermag
w ihrer gestrigen Ausgabe die „Leipziger Volkszeitung" zu
Machen, nämlich die, dag die Melodie zu dem berüchtigten Ehr -
bardtschen Mordbrennerlied aus England gestohlen ist. Die
„L . V .

" erbringt den urkundlichen Nachweis dafür . Wenn die
öakenkreuzler beisammen sitzen und teutsche Lieder brüllen ,
brüllen sie am liebsten den folgenden Vers aus dem Ehr -
ba .diliel :

Arbeiter , Arbeiter , wie wird es dir ergehn,
Wenn die Brigade Ehrhardt wird unter Waffen stehn ?
Die Brigade Ehrhardt schlägt alles kurz und klein.
Webe dir , wehe dir , du Arbeiterschwein.

Hakenkreuz am Stahlhelm ,
Schwarzweihrot das Band ,
Tie Brigade Ehrhardt
Werden wir genannt .

Hierzu bemerkt nun die „L . V .
" :

„Die Gemeinheiten des Textes stammen aus der Feder
'
eines deutschen Hakenkreuzlers. Mit Stolz trägt er die Sterne
„und unserm Totenkops" , wie es in einer andern Strophe die¬
ses Sudelliedes heiht. „Gott strafe England ! " Das war der
Kriegsruf aller Uferlosen. Dies aber binderte die Ehrhardt¬
leute in der O . C . , im NeudeutschenBund und im Wiking nicht ,
die Melodie ihres Kampfliedes aus englischen Quellen glatt
zu stehlen.

Das sind so die Methoden dieser Arier . Sie geben vor.
das Eigentum schützen zu wollen , fürchten sich vor jedem Kom¬
munistenputsch , und dir Melodie ihres eigenen Kampfliedes
wird einer andern Nation skrupellos entlehnt . Wir bringen
untenstehend die Originalwiedergabe vom Notentitel eines eng¬
lischen Marschliedes und dazu die Noten des Refrains . Jeder ,
der Noten lesen kann , vermag selbst festzustellen, daß der Cho¬
rus dieses englischen Liedes vollkommen übereinstimmt mit
den bekannten Strophen „Hakenkreuz und Stahlhelm "

, die jeder

Gymnasiast im Alter von 10 und 11 Jahren auf den Straßen
pfeift.

Das Marschlied ist betitelt „Die blaue Arabella "
. Der

„Eott -strafe"-Engländer besingt in dieser Melodie ein blau¬
äugiges Mägdelein . Nach denselben Takten wird in Deutsch¬
land der Arbeiter auf das schmählichste boschimpft .

Das sind die „Erneuerer " des deutschen Staates , die über¬
all ihre Hände im Spiel haben , aber ängstlich und feige zurück-
schrecken , wenn es gilt , für ihre Taten vor den Schranken des
Gerichts einzutreten . Wo war der „Held" dieses Liedes, als
dereinst seine Arabella , die Prinzessin Hohenlohe» seinetwegen
auf dem Sünderbänklein saß und wegen Meineids abgeurteilt
wurde . Dieser deutsche Held ließ seine Arabella im Stich , läßt
sich aber nichtsdestoweniger anhimmeln mit einer Melodie , die
die Reize einer englischen Miß besingt.

Das englische Marschlied „Vlue Bell " ist das Abschiedslied
eines englischen Soldaten , das er seiner Geliebten singt. Er
vergleicht sie mit einer blauen Blume . Das Wort wird im
Britischen als Kosewort gebraucht. Es ist daher sehr sinnvoll ,
wenn ausgesprochen im Ehrhardtlied diese Melodie wieder¬
kehrt . Ob sie Herr Ehrhardt gesungen hat , als er s e i n e blaue
Blum « , die deutsche Prinzessin , in das Gefängnis wandern sah?

Herr Ehrhardt , der viel „Gefeierte"
, bat sich über Sonn¬

tag sein Svihbärtchen abrasicren lasten. Die Gründe dafür
sind uns nicht bekannt. Fürchtet er , von seinen Anhängern all¬
zusehr besungen zu werden, oder fürchtet er das Wiedersehen
mit jenen Beamten , die wegen seiner feigen Flucht wirtschaft¬
lich und dienstlich schwer geschädigt worden fiud?"

Die Enthüllung unseres Leipziger Parteiorgans ist eine
heillose Blamage für die deutschen Hakenkreuzler. Aber es
kommt bei dieser , auch in jeder Beziehung traurigen Gesell¬
schaft auf ein paar üble Blamagen mehr oder weniger nicht
an . Ihre Skrupellosigkeit ist mindestens so groß wie ihre Feig¬
heit , wie sich gegenwärtig immer klarer berausstellt . Die Be¬
wegung solcher deutscher „Patrioten " wird über kurz oder lang
in politischem Schimpf und in politischer Schande untergeben .

VoMildunMemdliche Aktton in
Württemberg

Gegen das achte Schuljahr
Stuttgart . (Eig . Meldung .) Ein Eeschäftsordnungskou»,

klikt veranlaßte in der am Dienstag abgehaltenen Sitzung des
württembergischen Landtags die Fraktionen der Sozialdemo¬
kratie und der Kommunisten, die Sitzung während der Dauer
der Beratung einer Vorlage zu verlassen. Es handelte sich um
die zweite Beratung des Gesetzentwurfs, der die Regierung er¬
mächtigen soll, die Durchführung des achten Bolksschnljahres
in denjenigen Gemeinden bis 1933 auszusetzen , welche glauben ,
es aus finanziellen Gründen beantragen zu müssen . Bei der
ersten Beratung des Entwurfs , die Anfangs März startfand ,
hatte die sozialdemokratische Fraktion beantragt , den Entwurf
an die Regierung rurückzuverweisen. Dieser Antrag wurde an -
gefochten und alsdann beschlossen, den Geschäftsordnungsaus '
schuß mit der Prüfung der Frage zu beauftragen , ob ein solcher
Antrag bei der ersten Beratung einer Vorlage gestellt werden
kann . Diese Prüfung ist jedoch in der Zwischenzeit nicht er¬
folgt . Trotzdem setzte der Präsident die zweite Beratung des
Entwurfs auf die Tagesordnung und beharrte auf ihrer Durch¬
führung . Zu diesem Zweck führte et eine Abstimmung herbei,
in der sich die Regierungsparteien auf seine Seite stellten. Die
Sozialdemokratie beantragte darauf die Unterbrechung der
Sitzung , um zu der hierdurch geschaffenen neuen Lage Stellung
zu nehmen. Nach Wiederaufnahme der Beratungen gab die
Sozialdemokratie die Erklärung ab , daß sie die Vornahme der
zweiten Lesung des Entwurfs als einen Bruch der Geschäfts¬
ordnung ansehe , sich daher an dieser Beratung nicht beteilige
und sich die Nachprüfung der geschäftsordnungsmätzigen Zuläs¬
sigkeit der vorgenommenen Abstimmung Vorbehalte. Danach
verlieh die Fraktion den Sitzungssaal , wobei sich ihr die kom¬
munistische Fraktion anschloß . Die Beratung ging dann in
ihrer Abwesenheit vor sich .

In dieser Beratung machte sich der Staatspräsident und
Kultminister Bazille zum Wortführer der bauernbündlerischen
Gegnerschaft gegen das achte Schuljahr , dessen Durchführung
auf einer Bestimmung der Reichsverfassung beruht , die seiner¬
zeit in Weimar einstimmig beschlosten worden ist. Bazille ver¬
trat diese Gegnerschaft gegen eine vertiefte Volksschulbildung
mit einem Fanatismus , der seine reaktionäre Einstellung zu
den Fragen der Kulturpolitik mit aller Deutlichkeit erkennen
ließ.

)er Prozeß gegen die nationalistischen
Putschisten

Strenger Ausschluß der Oesfentlichkeit
Leipzig, 26. Avril . (Eig . Draht .) Im Wiking-Olympia -

rozeß wurde am Dienstag von 9 Uhr morgens bis 7 Ubr
deychs unter strengstem Ausschluß der Oefsentlichkeit verban¬
nt . Im wesentlichen handelte es sich um den Fall Claß
ad um die Beziehungen zwischen Reichswehr und rechtsradi-
>lrn Organisationen . Wenn dieser zweite Fragenkomplex
renfalls unter Ausschluß der Oefsentlichkeit verhandelt
urde, so kann das als Zeichen dafür gedeutet werden, daß die
ieziehungen tatsächlich und in sehr weitgehendem Umfange
'standen haben. Im Falle Claß bandelt es sich um die Be¬
lebungen der Rechtsradikalen im Frühjahr 1926. den Reichs-
käsidenten Hindenburg zur Diktatur zu bewegen.

In der geheimen Sitzung wurde auch Hauvtmann Wacker-
>vf als Zeuge vernommen , von dem bekannt ist . daß er 50
nfanteriegewehre unter Mitglieder der Olympia verteilt hat

Der nichtöffentlichen Sitzung schloß sich eine sehr kurze
lientliche Beratung an . Es wurde beschlosien. den Zeugen
riedrich nicht zu vereidigen , weil er verdächtig ist . persönlich
n den Vorgängen beteiligt zu sein , die zur Auflösung des
Wiking gemübrt haben . Am Mittwoch werden voraussichtlich
ach der Vernehmung des Zeugen Schmidt-Thüringen die
'laidoyers beginnen. *

Leipzig, 25. April . (Eig . Bericht.) Unter den Echrift-
ücken, die kürzlich in Schmalkalden bei der aufgelösten aber
'eiterbestehenden Ortsgruppe des Wiking gefunden wurden ,
\ ein Rundschreiben zu erwähnen , in dem Ehrhardt die Be-
;iligung an den Wahlen empfiehlt , aber immer nur mit
mcksicht auf dir weiteren Ziele des Wiking. So heißt es :

„Wenn wir das Parlament nicht durch sich selbst über¬
winden. so können wir es erst recht nicht von außen her
überwinden . Erst wenn es uns gelingt , in das Parlament
öu kommen , dann sind wir auch in der Lage , von außen her
den Parlamentarismus zu überwinden . Dann wird man
ln der Lage sein , jede Möglichkeit zu benutzen . Ob die, «
Möglichkeit kommen wird , wisien wir noch nicht , wir rm, >en
nur , daß die Wahlen kommen werden.

"

Auch die Verpflichtungsartikel : „Streng vertraulich zu be -
°ndeln ! Geheim'.", die alle Mitglieder unterschreiben muß-

kamen zur Verlesung . Danach verpflichteten sie sich „zu
.nbrdingtem Sibweigen über jede Angelegenheit, die meinem
chbrer , meiner Organisation oder meinen Kameraden Schaden
^ bringen könnte. Ich weiß, daß mich jede bedachte oder un¬
sachte Aeußerung zum Verräter an meinem Führer und an
leinen Kameraden machen und daß Verrat nur nach altem
^ manischem Recht geahndet werden kann.

" Ferner zu „un-
oandelbarer Treue gegen meinen Führer , zu bedkngiinaslofem
' «borsam gegen die Befehle meiner Vorgesetzten . Ich weiß ,
?ß nur auf der Grundlage bedingungslosen Gehorsams eine
' lerne Disziplin durchznfübrcn . . . und daß >,uch . lpsigkel .

Ende jeder kriegsbrauchbarrn Truppe ist .' Schließlich beißt
s >n der letzten Berpslkchtang: „Es nt für mich unmöglich,
Ü.' l einem Manne , der als Fe 'gling . Verrohr oder R,ortbru -
Mer ausgestoßen wurde , noch zu verkehren oder rbn einen
^anreraden zu nennen, .Und fo verpflichte ich mich, picht eher.

zu ruhen , als bis ein solcher der gerechten Strafe zugefübrt ist .
"

Unter dem Schmalkaldener Material befindet sich auch eine
ausführliche Gefechtskritil an einer Nachtübung.

Zank der beiden Finanzminister
Berlin , 27. Avril . Vertreter der Zentrümspresie hatten

gestern eine Aussprache mit dem Reichsfinanzminister Dr .
Köhler über die Rede des ehemaligen Reichsfinanzministers
Dr . Reinhold auf dem demokratischen Parteitage in Hamburg .
Auf die Frage , ob Dr . Köhler die Angriffe seines Amtsvor¬
gängers gegen ihn im einzelnen widerlegen wolle, antwortete
der Minister , er werde allen Angriffen zum Trotz feine Auf¬
gabe darin sehen , nicht in eine Zeitungs - und Verfammlungs -
polemik mit seinem Amtsvorgänger einzutreten . Bezüglich der
besonders starken Kritik , die an dem provisorischen Finanz¬
ausgleich geübt wurde , erklärte Dr . Köhler : Ich habe bis jetzt
volle Zurückhaltung geübt in der Darlegung des vorläufigen
Finanzausgleichs mit seinen „Licbesgabctz"

. Eine Unter¬
suchung würde zeigen , daß ich in dieser Angelegenheit nur die
Stelle des Adovtivvaters einehme. Mehr möchte ich im
gegenwärtigen Augenblick nicht sagen.

Die friedlichen Nolschewisien ?
Moskau , 26 . April . Der Rätekongreh der Sowietunion

wählte beute den aus 585 Mitgliedern bestehenden Hauptvoll¬
zugsausschuß der Sowietunion , darunter ein Drittel Partei¬
lose. Ein Antrag , den Rätekongreß nur kille zwei Jahre , statt
wie bisher jährlich , einzuberufeu , da die Sowietunion in
eine friedliche Entwicklungsperiode eingetreten und so im¬
stande sei, die Hauvtgrundsätze ihrer Politik für längere Zeit
iestzulegen, wurde einstimmig angenommen, ebenso fanden die
darauf bezüglichen Anträge einmütige Annahme . Darauf
wurde , die Versammlung geschlossen.

China
Eine Niederlage der Nordtruppen — 2008 Todesopfer

London , 28. April . (Eig. Draht .) Die Mederauf¬
nahme der Angriffe de» chinesischen Nordtruppe « gegen
die Armee Tschiangkaischeks endete mit einem ver -
nichtendenMißersolg . Der Versuch , über den Jangtse ,
flub zu setzen , und auf dem Süduser des Flusses zu landen ,
wurde durch Scheinwerfer entdeckt. Sämtliche Boote mit den
Truppen , 19 an der Zahl » wurden versenkt, wobei 2000 An¬
gehörige der Nordtruppen den Tod fanden . Die neue» An¬
griffe der Nordtruvven werden daraus zurückgcsührt , daß
Tichiangkaischek das Friedensangebot der Generäle des Nor¬
dens rurückgewiesen hat .

Locker Lampson über China
London, 26. Avril . Das Unterhaus ist beute wiederzu-

sammengetreten . Nachdem Locker Lampson auf eine Anfrage
Mitgeteilt hat , daß er über die Ergebnisse der Genfer Ab¬
rüstungskonferenz nicht befriedigt sei, verbreitete er stch auf die
Lage in China und erwiderte auf eine Anfrage , daß die San -
kauer Behörden durch den Abfall Tschiangkaischeks in finan¬
zielle Schwierigkeiten geraten seien . Berichte aus Honkong
zeigten, daß in Südchina sich der britische Handel wieder
belebte.

Tarisresonn bei der Reichsbahn
Berlin , 26 . Avril . Im Januar 1927 fand die 145 . laufende,

Tagung der ständigen Tarifkommisston der Reichsbahn statt .
Hierbei wurde eine Denkschrift von den drei Babndircktioncn
über eine etwaige Gütertarisrevision besprochen . Da die Fra¬
gen einer allgemeinen Tariireiorm noch nicht restlos geklärt
waren , wurde beschlosien, einen Unterausschuß einzusetzcn .
Ob und wie weit eine Tariferhöhung nötig wird , läßt sich »ur
Zeit noch nicht übersehen. _

Kein pan amerikanischer Völkerbund
Imperialismus und Heuchele ! in Nordamerika

In Montevideo , der Hauptstadt der siidam ^ rikanisckien Re¬
publik Uruguay , tagte seit einigen Wochen der „Kongreß des
internationalen amerikanischen Rechts" . An ihm beteiligten
sich hervorragende Juristen und Diplomaten aller arnerkani-
schon Staaten von Argenlinien im Süden bis zu den Vereinig¬
ten Staaten des Nordens . Seine Einberufung war beschlosien
worden auf der letzten pan-amerikanischen Konferenz. Der
Kongreß hatte die Aufgabe , einen pan -amerikanischen Völker¬
bund zu schaffen , insbesondere war Brasilien als führende
Macht des Südens an diesem Plan interegiert . Am Montag
ist der Kongreß beendet worden, ohne daß die Bildung eines
amerikanischen Völkerbünde- beschlossen wurde . Die Tagung
scheiterte an dem nordamerikanischrn Imperialismus . Erst
am Montag hat Coolidses behauptet : „ Imperialistische Ziele
liegen den Beroinigien Staaten vollständig fern ." Aber schon
in den näckstfolgendcn Sitzungen erklärte er : „Für Mittcl -

' amcrika fühlen wir nns ü- sonders verantwortlich " . Tics - Pe -
ilitik der „moralischen Veraniworrlichkeir " erlaubt die Wafseu-
' einiubr nach Mexiko, um i>is Aufständischen vMK die dortige

Arbeiterregierung zu unterstützen, und treibt die beiden Staa - ^
ten in den Abgrund des Krieges . Diese Politik hat in Colum¬
bien eine Revolution inszeniert , um die Provinz Panama kos¬
zureißen und unter nordamerikanische Votsmäßigkeit zu brin¬
gen und die gleiche Politik hat erst jüngst zu dem Angriff in
Nicaragua und zur Beseitigung der rechtmäßigen Regierung
geführt . Jetzt endlich beginnt diese Art „moralischen Verant -
wortungsbewußtseins "

, die pan -amerikanischen Illusionen zu
zerstören . Die Südamerikaner wollten kein Pan -Amerika, in
dem Nordamerika und Mittelamerika von Rechts wegen vertre¬
ten lein müßten . Sie bedanken sich für den pan -amerikanischen
Völkerbund unter nordamcrikanischem Protektorat . Die Aus¬
wirkung des ergebnislosen Verlaufs der Tagung in Monte¬
video werden sich gegenüber Europa erst allmählich bemerkbar
machen . Aber wir werden sehen können, daß schon in diesem
Jahr die südamerikonischen Staaten die Veranstaltungen des
Bölkerüimdes zahlreicher besuchen werden, nachdem sie in den
letzten Jahren der pan -amerikanischen Hoffnungen wegen Genf
vernachlässigt Hatten. -
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Nr . 97Der Streit um Den Neüarkana!
Stuttgart , 26. Avril . Der Wiirttembergische Landtag be¬schäftigte sich am Dienstag sofort nach seinem Zulammentnitmit dem plötzlich vom Reichskabinett angeordneten Stillstandder Arbeiten am Neckarkanal bei der in Heidelberg vorgesehe¬nen Staustufe . Von dem die Interpellation begründenden Ab¬geordneten Bruckmann (D .) wurde festaestellt, daß der Baudes Neckarkanals durch die seit Jahrzehnten geleisteten Vor¬arbeiten beute weder in technischer noch in wirtschaftlicher Hin-sicht mehr als strittig gelten kann, sondern dag es sich bei die¬ser Wasserstraße mit allen ihren Äebenanlaaen um ausgereisteund von allen Beteiligten gebilligte Projekte handelt . Daherscr es unerträglich , wenn jetzt eine neue Stockung entstünde,deren Folgen große wirtschaftliche Schädigungen sein würden.Der Minister des Innern , Bolz, bestätigte die Richtigkeitder in der Oeffentlichkeit gegebenen Darstellungen über die vonBerlin aus getroffene Anordnung . Die wllrttembergische Re¬gierung habe sofort nach Berlin ihre Erstaunen darüber ausge¬drückt und in einem weiteren Schreiben auf die entstandene Er¬regung aufmerksam gemacht . Das Reichsverkebrsministeriumwolle jetzt eine Deukschrist vorlegen. Der Reichsverkehrsmini-fter und seine sämtlichen Berichterstatter stehen sachlich auf demBoden des Ausbaus des Kanals und sehen die von Heidelbergerhobenen Bedenken als überwunden an . Morsen werde hierei >e mündliche Verhandlung mit Vertretern des Reichsver-kcbrsministcriums stattfinden , in der , wie er hoffe , auch dieFinanzierung der Staustufen in Horkheim und Obereßlingentzcregelt werden würde . Das Mindestprogramm des Ausbausvan Mannheim bis Heilbronn sei eine Notwendigkeit , da Hei¬delberg kemen Schlubvunkt für den Kanal bedeuten könne . Erhoffe also, daß die Schwierigkeiten bald überwunden seinwerden.

; Aus dem Hause sprachen in gleichem Sinne Abg. Eanß(3 .1 , Abg. Ulrich (S .) , der besonders auf die bedenklich » Rolleaufmerksam machte , die von den volksparteilichen Ministern« urtius und Stresemann in dieser Angelegenheit gespielt wor¬den ist, Abg . Dr . Hölscher (Dn .) , Hartmann (D-V .l , Mersen .baler (Volk.) und Schumacher ( Kom .) . Am Schluß der Aus -vrache wurde ein Antrag angenommen, der die Regierung auf-oedert, „bei der Reichsregierung mit aller Entschiedenheit fürne ununterbrochene Fortsetzung der Arbeiten der Ncckarkanali,lerung gemäß der Verwilligung des Reichstags und der abgc-chlostenc i Staatsverträge hinzuwirken"
. Der Präsident stellteest . daß dieser Antrag von keiner Seite angefochten sei. Ertourde also widerspruchslos als einstimmig angenommen be-k.' ichnct .

Rückgang der Erwerbslosigkeit
Berlin . 26. April . (Eig . Drabt .) Der erfreuliche Riick -signs der Zahl der unterstützten Erwerbslosen hat sich , wie amt¬lich gemeldet wird , fortgesetzt . Nach den neuesten Feststellun-pen betrug die Zahl der Hauvtunterstütznngsempfänger in derErwerbslosenfürsorge am IS. Avril 1927 rund 987 090 (männ¬liche 820 090 , weiibliche 167 000) gegenüber 1121096 (männliche^87 000 , weibliche 184 000 ) am 1 . Avril 1927 und 1436 900kmännlichs 1 222 000, weibliche 244 000 ) am 15 . Mürz 1927.Ver Rückgang in der Zeit vom l .—15 . April beträgt also rund734 000 ( »2 Proz . ) Während der Zeit vom 15. Mär , bis 15.Avril rund 448 999 (31 Pros .) . Die Zahl der Zuschlags-imviänger ( unterstützungsbsrechtigte Familienangehörige ) istf '.t dem gleichen Zeitraum von 1287 999 auf 1 184 999 zurück-kegangen , die Zahl der Sauptunterftützungsempfänger ist inter Krisenfürsorge in der Zeit vom 15, März bis 15, Avrilt917 von 283 999 (männliche 183 000 . weibliche 40 000 ) am*34 000 (männliche 1910, weibliche 43 000 ) , also um rund llProzent gestiegen.

I Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger in derErwerbslosen- und Krisenfürsorge betrug am 15 . Avril nachst>en amtlichen Meldungen rund 1221000 , gegenüber 1650 000!am 15. März 1927 . Das ist ein Rückgang um rund 438 000(26 Proz .) .
Die Zahl der Sauptunterstützungscmvfänder in Württem¬berg betrug am 15. Avril 29 897 gegenüber 24 78» am 1 . April ,dies stellt einen Rückgang um 15 vom Hundert dar . Die Zablder Kurzarbeiter stieg dagegen von 745 auf 955. Am stärkstenleidet unter der Arbeitslosigkeit der Arbeitsbezirk Schwennin¬gen, wo auf je 1000 Einwohner 28 Sauvtunterstützungscmpfän -ger kommen.

Republikanische Reichsbeamle muffen
nach prenßen gehen

Berlin , 27. Avril . (Funkdienst.) Von unterrichteter Seiteerfahren wir , daß der von dem deutschnationalen Reichsmini-! ster abgebaute Ministerialdirektor Dr . Brecht das ihm angc-botene Amt bei dem Svarkommisfar ablebnen wird . Es istwahrscheinlich , daß Brecht schon in allernächster Zeit in einemwichtigen Amt der preußischen Staatsregierung als Mini¬sterialdirektor Verwendung findet .

Der Kamps gegen bas englischeGeweMastSgesetz
London , 26. April . (Eig. Draht .) Das gewerlschnft-liche Komitee das aus Mitgliedern des Eeneralrats der Ge¬werkschaften , des Parteivorstandes der Arbeiterpartei und derUnterbausfraktio « der Arbeiterpartei rusammengejetzt ist, batden Plan für den groben gemeinsamen Feldzuggegen das Kewerlichaftsgefetz nunmehr fertiggc --stellt. Er wird unmittelbar nach den großen Kundgebungenam 1. Mai einsetzen . Ganz Großbritannien rst für diesen Zweckin einzelne Berirke anfgetrilt worden, in denen die Leitungdes Feldzuges besonderen Funktionären als hauptamtliche Be¬tätigung zugewiesen wurde. Diesen Bezirksleitern ist die volleUnterstützung der Gewerkschaften , der Ortsgruppen der Arbei -tttpartei und der Genossenschaften »ugcfichert .Eine große Anzahl öffentlicher Kundgebungen ist bereits

.festgesetzt. Sämtliche bekannten Gewerkschaftsführer und Ab¬geordnete der Arbeiterpartei werden nach einem bestimmtenPlan in den einzelnen Bezirken als Redner aastreten .Das Parlament ist nach der Ostetpause wieder zusaMmen -getreten . Sämtliche Abgeordnete, dir aus ihren Wahlkreisenturückkehren , melden übereinstimmend, daß- infolge des Gesetzes«eg«tl die Gewerkschaften die politische Teilnahms¬losigkeit , die seit Jahresfrist unter den Wählern zu beob¬achten war , völlig verschwunden sei . In AbwesenheitMaedonalds . der ii.kolge seiner Erkrankung mit achttägigerPerspätung zurückkehrt , werde Clynes die Opposition im Par¬lament führen und am Montag einen Antrag der Arbeiter -vartei auf Verwerfung des Eewerkschaftsgefetzea im Unter -,ibau». einbringen .
London , 25. April . (Eig. Drabtbericht .) Dir oberst «leiiend « Körperschaft der fünf Millionen zählenden

Konsumgenossenschaft hat am Montag beschlossen,tzzit der Labour Party und den Gewerkschaften gemeinsam vor-pugehen und den Kampf gegen da « Gewerkschafts -gekeh aktiv zu unterstützen. Die Zentrale erklärt in einerResolution , das Gesetz gefährde die Grundlage , auf welcher die
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britische Demokratie aufgebaut worden sei und verpflichtetsich , den Gewerkschaften ihre großen materiel¬len Mittel für ihre Kampagne gegen den Ge¬setzentwurf zur Verfügung zu st eilen . Der Be¬schluß ist um so bemerkenswerter, als die Genossenschaften selbstwährend des Generalstreiks und des Kohlenkampkes nur zö¬gernd und äußerst zurückhaltend der Gewerkschaftsbewegungbeigestanden find .

Große europäische Schwierigkeiten
Neuyork, 26. Avril . Bei einem Frübück im Bond - Kluberklärte Sir George Paifh , Europa nähere sich dem finanziel¬len Zusammenbruch. Eine Abhilfe hierfür gebe es nur in derStreichung der Schulden, in der Niederschlagung der deutschenReparationsvervslichtungen , im Bau von Eisenbahnen in un¬entwickelten Ländern und in der Förderung des Warenaustau¬sches zwilchen Eurova und den Vereinigten Staaten . DieWelt sei sich nicht völlig bewußt, daß Europa aus einem Groß-gläubiger ein Großschuldner geworden sei . Der Krieg habefür Europa « inen jährlichen Einkommensverlust von 1200 Mil¬lionen Dollars bedeutet. Das Einkommen aus Anlagen imAuslande lei fast verschwunden . Das Ausland dagegen er¬schwere den Bezug europäischer Erzeugnisse.

Flltterkrlpprnwirtschast des Sürgerblocks
Berlin , 27. Avril . (Funkdienst.) Der dem Zentrum an¬gehörende Ministerialdirektor Offermann in der Reichskanzleidürfte wahrscheinlich schon in den nächsten Tagen ein Vvserder mit der Bildung der Bürgerblockregierung eingeleiteten

Futtcrkrivvenpolitik werden. Als Entgelt für den Verzichtauf das Reichsverkehrsministerium bat die Volkspartei schondamals ein wichtiges Amt in der Reichskanzlei verlangt undwie wir bestimmt erfahren , ist ibr das auch zugebilligt worden.Die Einlösung dieser Zusage dürfte voraussichtlich im Loufeder kommenden Woche erfolgen , indem an Stelle des Mini ,
sterialdirektors Offermanu der zur Volksoartei gehörende
Ministerialrat im preußischen Finanzministerium , Sagenow,treten wird . Offermann erhält wahrscheinlich anderweitig eineStelle mit gleichem Rang und mit gleicher Bezahlung .

Sie vorlänsia gescheiterte Abrüstung
Schluhsttzüng der Abrüstungskonferenz

Genf , 26 . Avril . Der Vorbereitende Ausschuß für die
Abrüstungskonferenz bat heute abend seine am 21 . März be¬gonnene Tagung mit einem Schlußwort seines VorsitzendenLaudon abgeschlossen. London wurde ermächtigt, im Ein¬vernehmen mit dem Büro die nächste Tagung für die zweiteLesung einzuberufen , wofür zunächst der 1. November in Aus¬sicht genommen wird . In der Schlußsitzung wurde auf Antragder deutschen Delegation die am vergangenen Freitagangcmeldete deutsche Generalreserve in vollem Wortlaut andie Spitze des Kavttsls über die Ratifikationsbeftimmungeneingetragen . London führte in seinem Schlußwort u . a.aus ; Die internationale politische Lage ist den gegenwärtigenArbeiten günstig gewesen . Die Beratungen der gegenwärti¬gen Tagung zeigten sehr bald , in welchem wirklichen Stadium

sich die Ausarbeitung eines gemeinsamen Konventionsentwur -fes befindet. Die Regierungen werden aber auf Grund des
Schlußberichtes in der Lage fein, eine eingehende Prüfung des
Abrüstungsprozesies vorzunehmen

Eine Erklärung des . Grasen Bernstorff vor der Presse
Genf, 26 . April . Graf Bernstorff empfing die internatio¬nale Presse, um sich vor der Abreise von hier zu verabschieden.Er erklärte dabei u . Auf der einen Seite erkenne ich denWert der ersten Lesung an , da sie die Auffassungen der ver¬

schiedenen Regierungen über die Abrüstungsfrage klar gelegtbat . Andererseits haben die Regierungen durch ihre Instruk¬tionen an ihre Delegierten sehr wenig Eifer für die eigentlicheAbrüstung gezeigt. Die dem Ausschuß unterbreiteten Vor¬
schläge ließen keinerlei oder nur eine sehr schwache Verände¬rung in den Rüstungen der verschiedenen Mächte möglich er¬
scheinen . Ee ist alio klar , daß das gegenwärtig « Ergebnis un¬serer Arbeit die öffentliche Meinung enttäuschen muß. die vonuns eine wirkliche Abrüstung erwartet . Diese Abrüstung istder eigentliche Zweck des Völkerbundes , der sein Ansehen ein-büßen wird , wenn er in dieser Aukgabe keinen Erfolg hat .Die Welt erwarte die Sicherheit durch die Abrüstung . Der
Versuch der Abrüstung ist gescheitert . Was bleibt also zu tun ?Es ist nötig , dast die VSlkcrbundsversammlung und die öffent¬
liche Meinung der Welt die Regierungen beeinflussen, damitwir zu einem Resultat In der 2 . Lesung gelangen werden.

Heuchelei oder Absicht?
Der „Badische Beobachter" stürzt sich gewaltig in Unkosten

wegen der Nachrichten aus Mexiko, die gegenwärtig durch die
Zeitungen geben. Es bandelt sich um die Ausweisung der
mexikanischen Bischöfe und die Schandtat der Räuberbande ,die in den Nachrichten aus Mexiko in Verbindung mit den
katholischen Extremisten gebracht wird in dem Sinne , daß man
diese für das überbandnebmende Räuberunwesen verantwort¬
lich macht , weil das Episkopat Ausstände begünstigt.Wenn der „Beobachter" von seinem Standpunkt aus sich
lediglich gegen diese Synthese wenden würde , so könnte man
ihm das nicht übel nehmen. Aber hinter seiner Entrüstung
steckt eine Perfidie . Er beginnt : „Durch die deutschen Blätter
geben aus Mexiko folgende Nachrichten vom 23. Avril "

, um
nach Abdruck der betreffenden Notiz zu schließen : „So lesenwir u . a. im „Volksfreund".

Wir .fragen : Wozu dieser Hinweis ? Wir haben nichtsanderes gebracht, als die anderen Zeitungen auch . Es wareine Wolff-Devesche, in der wir den Satz gestrichen haben,daß der Anführer der Räuberbande ein katholischer Geistlicher
sei . Wir haben das getan , weil es uns unwahrscheinlich er¬
schien, obwohl aus der Geschichte genugsam Beispiele bekannt
sind , daß sanatisterte Geistliche schon ganz andere Leistungenvollbracht haben . Wir haben auch keinen Kommentar an die
Notiz geknüpft und den Satz „In der Beröffentlichung der Re¬
gierung werden die Räuber als „katholische Extremisten " be¬
zeichnet .

" sozusaben für sich wirken lassen . Wer die Zuständein Mexiko nur einigermaßen in der Tagesvresse gleich welcher
Richtung verfolgt , weiß den Satz von selbst zu werten . Was
soll also der Hinweis auf uns ?

Wir wollen die Entrüstung des „Beobachters" über die
„unmenschlichen aller Kultur und Zivilisation Hobn sprechen¬den Methoden dos mexikanischen , sozialistisch - bolschewistischenHäuptlings Calles " nicht weiter auswalzen , obwohl es ein
Leichtes wäre , den Hieb mit ebenfalls unmenschlichen , aller
Kultur und Zivilisation Hohn sprechenden Melbern der
mittelalterlichen Kirche zu parieren , die mit den Methodender mexikanischen Räuber und mit denen Kaiser Neros durch¬aus konkurrieren können . Wir wollen nur so viel bemerken,wenn hinter den sortaesetzten Anremvelungen der letzten Zeitbeim „Beobachter" eine gewisse Ansicht steckt , so soll er 's sagen .

Ser Kongreß von Lyon
(Von unserem Korrespondenten .)

Paris , 25. Avril . Die Beschlüsse des französischen Partei »'
tags in Lyon werden dadurch gekennzeichnet . daß der Antragder sogenannten „äußersten Linken" (Maurin ) , der die sv'
fortige Bildung einer Einheitsfront mit den Kommuniste*verlangte , von über 3999 Mandaten nur 175 erhielt und dieResolution , die von Bracke -Zyromski eingebracht war und diejedes auch zeitlich oder sachlich begrenzte Zusammengehen mit
linksbürgerlichen Elementen als unzulänglich hinstellte, eben¬falls nicht mehr als ungefähr ein Viertel der abgegebene»Stimmen auf sich vereinigte . Das hinderte die reaktionärePresse natürlich nicht , ihre Kommentare über den Kongreßevon Lyon unter dem Titel zusammenzufassen: „Auf dem Weg»
zum Bolschewismus"

. In Wirklichkeit hat sich gezeigt, daß die
kommunistische Wüdltaktik nicht den geringsten ernsthaftenSchaden ungerichtet bat und die Wut , die darüber in demPariser kommunistischen Zcntralorgan , der „Humanitd " zuinAusdruck kommt , ist begreiflich. Nicht nur Renaudel undGrumbach haben die Unmöglichkeit nachgewrsfen, im gegen¬wärtigen Entmicklungsstadium, sei es auf dem Gebiet derpraktischen politischen Arbeit , irgend eine Verständigung mikden Kommunisten ins Auge zu fasten, sondern mit der gleiche»Schärfe haben sich auch Leon Blum und Paul Faure überdiese Grundfrage ausgesprochen. Rur einer der Unterzeichnerder Resolution , die zum Schluß mit einer Mehrheit von fastdrei Vierteln angenommen worden ist, der Abgeordnete Eoin-
vere Morel , Kat sich , wenn auch in etwas zurückhaltenderForm , für eine engere Verbindung mit den Kommunisten ein¬gesetzt. Aber da er keinen Versuch machte , dieser Idee in der̂Resolution Platz zu verschaffen , batte seine Interventionkeine weiteren Folgen .

Wichtiger noch als die gegen eine fast verschwindendeMinderbeit erfolgte Ablehnung der „Einbeitsfront "-Resolutioieist die relativ geringe Stimmenzahl , welche die Resolutionvon Bracke -Zyromski erhielt . Die politische Bedeutung dieserTatsache wird dadurch erhöht , daß Leon Blum der seit Jahrenin allen taktischen Fragen mit Bracke einer Ansicht war , dies¬mal gegen dessen Resolution Stellung auf dem Kongreß ge¬nommen hat und die Gruvpe Renaudel ihre Resolution zu¬gunsten der von Paul Faure -Sevdrac eingebrachten Tages¬ordnung zurllckzog.
Ein Teil der Delegierten war zweifellos enttäuscht da¬rüber , daß man sie zwang, zwischen drei verschiedenen Reso¬lutionen zu wählen , besonders nachdem die von enthusiastischemBeifall begrüßte Schlußrede, die Paul Faure hielt , und vonder Auriol mit Recht sagen konnte, daß sie eine „Einheitsrede '

fei, gezeigt batte , daß in einer Reibe wichtiger Fragen keinerlei
Meinungsverschiedenheiten zwischen den einzelnen Strömungeninnerhalb der Partei vorhanden sind.

Die Dentschnatisnalen diktieren ,
Am Sonntag bat Graf Westarp in einer Mitgliederver - l

sammlung der Deutlchnationalen in Braunschweig gesprochen .
Rach den Berichten der bürgerlichen Preste behauptete er da¬bei u . a . , die jetzige Koalition im Reich« werde bis »u denRsuwablen halten , und man werde erst die Wahlen abwarten
müssen , um zu sehen , was dann werden solle . Der Kampf
gegen die Sozialdemokratie müsie jedenfalls sortdauern . Solüswider Erwarten die Koalition aufgelöst werden müsten, sowerde auch der Reichstag aufgelöst. Die Dcutfchnationalenhätten zwar Locarno und den Eintritt in den Völkerbund alsGrundlage der Außenvolitik anerkannt , aber ha» Bekenntniszur Monarchie würden sie weiter Hochhalten . In Zukunftwerde auch das Reichskabinett dem Minister Stresemann be¬stimmte Richtlinien nach Genf mitgeben, . denn es müsie mehrFühlung zwischen dem Außenminister und dem Reichskabinettgefordert werden.

Die Bedeutung der Arbeiterpreffe für
die Brauerei- und Lebensmittelarbeiter

Uns wird geschrieben : Bei den Kämpfen der Brauerei¬arbeiter um bessere Lohn« und Arbeitsbedingungen bat vonjeher die Arbeiterpresse eine wichtige Rolle gesvielt. Durchdie Arbciteroresse wurden die Mißstände , welche in den Be¬trieben herrschen , aufgedeckt und die Oeffentlichkeit darauf
aufmerksam gemacht . Die Solidarität kam meistens praktischzur Auswirkung , in dem der Bierkonsum eingestellt wurde voneiner Brauerei , die ihre Arbeiter schlecht behandelte . " Imoffenen Kampfe stand natürlich die Arbeiterpresse immer autSeite der Arbeiter . Die Arbeiterpresse bat daher für Berufs¬kollegen der Lebensmittelindustrie eine viel einschneidendereBedeutung .

Weil nun dies der Fall war , so spielt die Arbeitervresieim Organisationsleben der Brauereiarbeiter von jeher ein«
gewichtige Rolle , ja sie ist sogar tariffäbig geworden und inden Jnstanzenzug eingegliedert . Darin beißt es : „So langedas Verfahren (Schiedsgericht) schwebt , dürfen durch die Ar¬beiter und die vertragschließenden Verbände Beschwerden oder
Besprechungen über Verhältnisse und Personen in denBrauereien weder in öffentlicher Versammlung noch in der
Preste behandelt werden.

Diese Bestimmung gilt natürlich nur für solche Betriebe ,welche der Tarifgemeinschaft angeboren . Für die Außenseiterkönnen wir eine solche Verpflichtung nicht anerkennen . 6 °
haben wir letzthin Veranlasiung genommen, einige Betrieb »
im „Volksfreund" zu benennen, welche den Tarifvertrag nManerkennen . Die Wirkung war eine große. Von Rastatt er¬hielten wir folgende Nachricht : „Im weiteren ließ Herr 8 - ,vom Kronenbrän Mitteilen , daß er es gerne sehen würde,wenn im „Volkvfreund" ein Artikel käme , welcher besagt, daßer jetzt seinen Verpflichtungen nachkommt. Herr St . vomKronenbräu - Devot in Karlsruhe ließ sich ebenfalls angelegenfein, die Tarifangelegenheit mit der Verbandsleitung zu be¬
sprechen . Die Vertreter der Brauerei Mayer «. Söhne in
Riegel kamen gleich drei Mann hoch auf das Verbandsbüround schwangen wutschnaubend den Artikel itft „Bolksfrcund •Die Herren DiefeNbacher vom Löwenbräu Philivvsburg habenebenfalls um eins Verhandlung Mit der BerbandslettunS
nachgesucht , um die Tarifangelegenheit zu regeln .

So sehen wir klar und deutlich, welche Bedeutung die Ar-
beitervrrstr für unser« Berufskollegen bat . Wenn wir aber
verlangen , daß der „Bolksfrennd " für unsere Jntereste « ein -
treten muß, so kann es nicht weitergehen , die bürgerliche Ptest»zu unterstützen. Diese wird sich unserer Beschwerden niemalsannehmen .

Wenn wir bedenken , was wir alles der Arbeiterpresse l“
verdanken haben und diese auch in Zukunft notwendig brau¬
chen werden , so sollte es keinen Berufskollegen mehr gebe»«der nicht Abonnent des „Bolksfrennd " ist. Der Arbeiter »I*auf feine Presse angewiesen und die Piesie muß sich auf ®te
Arbeiterschaft stützen , denn

Der Mensch bedarf des Menschen sehr ,Zu seinem großen Ziele ;Biel Tropfen geben erst das Meer ,Biel Wasser treibt die Mühle .
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Die Maidemonstrationen 1922
muffe « sich zu machtvollen Kundgebungen des Proletariats und der mit ihm sympathisierenden und kämpfenden Bolksteile gestalten .

Zn den Städten und in den Landorten ! Die Parteigenossen und alle Gewerkschafter haben die Pflicht » die Propaganda für die Maiveranstaltungen eifrig zu

unterstützen , die erforderlichen Vorbereitungen nach Kräften zu fördern .

Schon heute kann gesagt werden , daß die diesjährigen Maikundgebungen in ganz Deutschland zu grasten Demonstrationen für den Völkerfrieden » für den

Arbeiterschutz , gegen die politische und soziale Reaktion sich gestalten werden .

Wir sind zuversichtlich » dast die mittelbadische Arbeiterschaft am 1. Mai nicht gegen die Klassengenossen in anderen Gauen Deutschlands zurückstehen wird .

Alle persönlichen und alle Sonderinteresten müsten am kommende » Sonntag gegenüber der Pflichterfüllung zurückgestellt werden .

Sozialisten ! Auf zur Maikundgebung!
Die Reaktion soll Masten proletarischer Kämpfer sehen !

Die Kulturreaktion im Anmarsch
Die Reichsregierung bat die Absicht , das Reichsschulgesetz

"ein Reichstag bald nach seinem Wiedettusammentritt im Mai
vorzulegen . Der neue Entwurf soll — und daran ändern vor¬
läufig alle Dementis nichts — nach den bisherigen Absichten
Her maßgebenden Instanzen die drei Schularten gleichsetzen,
Hlsv das durch die Verfassung gewährleistete Vorrecht der Si -
•Hultanschule aufheben .

Ehe der Entwurf dem Reichstag zugehen kann , mutz er
einige unvermeidliche Instanzen passieren . Die beteiligten
l̂essorts müsten informiert und gehört werden , damit ihre

Wünsche berücksichtigt werden können . Auch mit den Sach -

,Bearbeitern der Länder , deren Stellungnahme später im we¬

sentlichen die Instruktionen der Reichsratsvertreter bildet , muß
Kühlung genommen werden . Es ist bekannt , daß über den
ersten seinerzeit von dem Staatssekretär Schulz vorbereiteten
Entwurf zahlreiche Vorbesprechungen mit den Ländern statt -

Lefunden haben , die trotz aller Schwierigkeiten auch zu einer

Verständigung führten . Bei dem Schiele -Eürich ' schen Entwurf
lief die Vorbesprechung mit den Länderregierungen anders
°us . In einer ungewöhnlich schroffen und nnhöuflichen Form
Marsen die Länder den Entwurf seinen Urhebern vor die Füße .

scheint , als ob man eine Wiederholung solcher unerfreu¬
lichen Auseinandersetzungen fürchtet oder doch vermeiden
•••ächte, da die Auffaffung der Länder jetzt nur schriftlich einge -
k>°lt werden soll . Ein solches Verfahren dürfte erhebliche Zeit
•n Anspruch nehmen , denn man kann die Länder nicht zwin¬
gen, zu einer so wichtigen Frage von beute auf morgen Stel¬
lung zu nehmen . Die Gegensätze , vor denen man sich in Ber¬
lin jetzt fürchtet , dürften schließlich doch in den späteren Be¬

ttungen des Reichsrats zur Sprache kommen . Vielleicht wer -

oen sie hier ausgeglichen , vielleicht auch nicht . Es wäre jeden -

lulls nicht das erste Mal , daß gerade bei kulturpolitischen An - I

Gelegenheiten dem Reichstag eine Dovvelvorlage zugehen
'

würde .
Aber bevor sich der Reichsrat mit irgend einem Gesetzent¬

wurf befaßt , muß vor allem das Rrichskabinett selbst zu dem

Entwurf Stellung genommen haben . In Fragen ohne grund -
«ützliche Bedeutung und wenn sie weniger wichtig oder ledig¬
lich technischer Art sind , mag die Verabschiedung ohne größere
Schwierigkeiten vor sich gehen . Aber es gibt andererseits Fra¬

gen , bei deren Beratungen im Schoße des Kabinetts langwie -
• ige Debatten mit Rückwirkungen entstehen , wenn es sich um

Hauptprobleme der Politik oder um Angelegenheiten bandelt ,
über die auch die Regierungsparteien nicht einig sind . Für
Hos Reichsschulgesetz dürften beide Voraussetzungen zutreffen .
Nach Stresemanns Husarenritt aus der allerdings recht abge¬
klapperten Kulturkampfmäbre des alten Nationalliberalismus
'
unn man sich einige reizvolle Auseinandersetzungen im Kabi¬

nett , an denen sich neben dem Reichsaußenminister und Herrn
l^urtius vielleicht auch der Reichswehrminister beteiligt , recht
w°h» vorstellen .

'

Die Reichsregierung dürfte u . E . jedenfalls ihre Absicht
°er baldigen Vorlegung des Reichsschulgesetzes , die Ueber -

windung formaler Schwierigkeiten voraussetzt , schließlich
nur erreichen , wenn sie den Inhalt des Entwurfs so farblos
nud inhaltlos wie nur möglich halten würde . Aber nach den
nus gewordenen Mitteilungen wird das nur bedingt der
uiull sein . Beseitigt der Entwurf nach der bisherigen Absicht
tatsächlich die in Artikel 146 Absatz 2 der Reichsverfassung
ausgesprochene Vorzugsstellung der Simultanschule , so
brauchte die Regierung dazu eine verfassnngsändernde Zwei¬
drittelmehrheit im Reichstage . Wie sie die erreichen will ,
bleiht vorläufig ihr Geheimnis . Wenn das Kabinett ferner

Frage des „geordneten Schulbetriebs
" den Ländern

überlasten will , so macht es sich selbst die Arbeit freilich sehr
bequem . Es fragt sich nur , ob die Ländere damit einverstan - !
brn sind , daß der Entwurf des Reiches die schultechnisch schwie- '

• •asten Fragen einfach u n g e l ö st läßt und sie den L ä n»
rrn zuschiebt mit der freundlichen Aufforderung : „Da siehe
a zu !" Gingen die Länder darauf ein , so würde diese Frage
an ihnen nach voraussichtlich schweren Kämpfen in ihren

Parlamenten wahrscheinlich so verschieden geregelt werden ,
aß der kaum noch zu überbietenden Buntscheckigkeit des deut -

Schulwesens noch neue Farbenkleckse aufgesetzt würden .
«Geist des Bekenntnisses endlich aber bat schon in den

Hutungen über den ersten Entwurf eine große Rolle gespielt
ud viele zeitraubende Debatten heraufbeschworen . Vorläufig

ft̂
ut man in der Tat eine solche Auslieferung der übergroßen

der deutschen Schulen an konfestionelle Engherzig -

VOLKSFREUND
LESER

kauft an Bahnhöfen ,
verlangt in Hotels ,
Restaurants , Kaffees ,
hei allen Zeitungs¬
kiosken stets nur
das sozialistische
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Aus der Pariei
Bekanntmachung desparieisekretariaisKaflsfuhe

Durlach : Freitag , 29 Aoril , abends 8 Uhr , im „Lamm "

t Lichtbildcrvortrag von Een . Negierungsrat Dr . L e b m a n n-
Karlsrube . Thema : Das Berufsverbrechertum und seine Be¬
kämpfung .

Rinklingen A . Breiten : Samstag , den 30 . Avril , abends
Vi8 Uhr, im „Prinz Max" Generalversammlung mit Vortrag
des Een . T r i n k s - Karlsruhe .

Elgersweier A . Offenburg : Mittwoch , den 27. Avril ,
abends 8 Ubr im Rathaussaal öffentlicher Vortrag von Bür¬

germeister Een . Blume n st ock - Offenburg . Thema : Klein¬
wohnungsneubau und Ecbäudesondersteuergesetz .

Karlsruhe - Oststadt : Donnerstag , den 28. April , abends
8 Uhr , im „Vernhardushof " Mitgliederversammlung mit Vor¬
trag des Een . Trinks : Politische Rundschau .

Söllingen . Die Arbeiterschaft von Söllingen begeht den

1 . Mai wie folgt : Morgens Ausflug nach Wöschbach in Be¬
gleitung der hiesigen Musikkapelle . Abends in der Turnhalle
eigentliche Feier des 1 . Mai unter Mitwirkung der Freien
Turnerschaft , der Sängerabteilung der Freien Turnerschaft , so¬
wie des Musikvereins Söllingen . Den Vereinen , die ihre Mit¬
wirkung zugesagt haben , geht der Ruf voraus , daß sie in der

Lage sind , nur gutes zu bieten , so daß die Besucher voll und

ganz auf ihre Rechnung kommen . Nach der Feier gemütliches
Beisammensein . Die gesamte wekktätige Bevölkerung Söllin¬

gens wird zu dieser Veranstaltung cingeladen , ein Redner
wird über die Bedeutung des 1 . Mai sprechen .

Er pfeift auf die Warnungen der christlichen Gewerk¬
schaften

Der Reichsarbeitsminifter nämlich

Trotz aller Warnungen der Gewerkschaften bat der Reichs -
arbeitsminister mit Wirkung vom 1. Mai ab angeordnet , daß :
die Söchststeuer in der Erwerbslosenfürforge für das Spinne
sioffgewerbe , das Vervielfältigungsgewerbe und die Gärtneret
auf 26 Wochen festgesetzt werden . Der Minister begründet die - '

sen Abbau in der Erwevbslosenfürsorge mit dem Hinweis , daß !
bei diesen Gewerben von einem ungünstigen Arbeitsmarkt keine
Rede mehr fein könne . In seinem Rundschreiben an die ober - ,
sten Landesbehörden weist er darauf hin , daß auch in anderen '

Berufen der Arbeitsmarkt sich günstig entwickelt habe , und des¬
halb auch dort zu prüfen sei , ob eine Ausdehnung der normalen
Höchstdauer der Unterstützung noch gerechtfertigt sei . Der !
Reichsarbeitsminister bezeichnet als solche Berufe das Bange - '

werbe mit seinen Hilfsbetrieben und die Baustofferzeuger . Der >
Minister ermuntert also noch die obersten Landesbehörden , sei-!
nein schlechten Beispiel nachzueifern , und von der Ermächti¬
gung , die Höchstdauer für bestimmte Betriebe berabzusetzen ,
Gebrauch zu machen .

Das Vorgehen des Rcichsarbeitsministeriums ist einfach
unerhört . Die Erwerbslosenfürsorge soll , noch bevor der '

Reichstag wieder beisammen ist und seinen Einfluß geltend
machen kann , Hals über Kopf abgebant werden . Auch die ein¬

sind . Der neue sozial -reaktionäre Kurs zeigt sich gerade tri ;
dem brutalen Vorgehen gegen die Arbeitslosen . Bei dem über - '

stürzten Vorgehen des Reichsarbeitsministeriums bei dem Man - 1

gel jeglicher Schonfrist sind Härten gegenüber den Unterstützten
'

unvermeidlich . Was aber kümmert das diese Reichsregierungl

Der neue Auhenminister von Jugoslawien
Dr . Voja Marinkowitsch , ist im Gegensatz zu seinem Vor -

gänger ein scharfer Gegner Italiens . Marinkowitsch bat in '

seiner bisherigen diplomatischen Tätigkeit stets den Grundsatz
vertreten : „Der Balkan den Balkanvölkern !" Seine Ernen¬
nung als Leiter der äußeren Politik des großfevbischen Reiches ,
dürfte den Gegensatz zwischen Italien und Jugoslawien , der -
in der noch nicht erledigten Albanienfrage so scharf zutage trat ,
noch mehr erweitern .

leit und Unduldsamkeit . Wir sind überzeugt , daß das eine
r. . " , ,v *4llVUiV >| UIIUVll « iUJlt JUIV UUUOVUUi , vvifj vwv v

wnders leidenschaftliche Abwehr zur Folge haben wird ,

kr- r
Trigen hängt das Schicksal des Reichsschulgesetzes er -

•»
U

-J^ ettDeil e nicht nur von de: Reichsregierung , noch dazu

Uhh
t6t gegenwärtigen rechtsorientierten Zusammensetzung ,

£
0 vom Reichsrat ab , sondern auch vom Reichstag und dar -

e^
* Hinaus vom Willen des deutschen Volkes . Gerade der

oj,
e

Entwurf , der die Rcichsregierung und den Reichsrat
Schwierigkeiten passiert hatte , ist im Reichstag nach jahre -

Beratungen schließlich doch hängen geblieben , bauvt -

r
bewirkt durch die Taktik der Rechtsparteien , die sich

5 ’ n ® rasctI der Schulrcaktion leider schon recht häufig

scĥ ?s*uluvden . Nunmehr wird der Abwchrkampf aus -

^
•etzlich Cache der Parteien der Linken sein , wobei sie die

^ ^
^ •chkcit auf ihre Seite bringen müssen . Es handelt sich
um einen Kampf , der alle Frennde der geistigen Freiheit ,

kulturellen Fortschrittes und einer freien und freudigendes ^

bUt
UItef ° rn' alarmieren muß . Die Sozialdemokratie wird in

ch
' ***• Kampf in der vordersten Front und unter Einsetzung

Lanzen Einflusses auf die breiten Massen des Volkes

Oie Reichspost als Helferin der Preissteigerei
Statt vernünftiger Wirtschaftspolitik Tartssteigerungen

Die angekünd 'igie Tariferhöhung der Reichspost , die auch
die Paketbefördernng einschließen soll , hat innerhalb der Be¬

völkerung eine allgemeine Erregung bervorgerufen — und

das mit Recht . Vorerst gilt es festzustellen , daß die Preis¬
erhöhung im Zeichen der Rechtsrcgierung erfolgt . Gewöhn¬

lich lautete das deutschnationale Agitationsgeschrei dahin , daß

die republikaniichen Parteien , insbesondere die Sozialdemo¬
kratie , in der steuerlichen und Tarifbelastung nicht die nötige

Rücksicht auf die Lebensintcressen der Wirtschaft nimmt . Durch
die angekündigte Tariferhöhung der Post sollen 50 bis 60 Mil¬

lionen Mark mehr als bisher aufgebracht werden . Es ist aber

anzunehmen , daß das tatsächliche Aufkommen aus der neuen

Erhöhung ein weit größeres sein wird . Das ist für die Wirt¬

schaft eine sehr bedeutende Belastung . Das Unternehmertum ,
das an der gegenwärtigen Regierung vorzugsweise interessiert

ist, wird aber kaum von dieser Belastung betroffen werden ,
da es ohne weiteres von der Möglichkeit Gebrauch machen

wird , die neue Belastung auf die Massen abzuwälzen . Die

breiten Massen haben also in Form einer neuen Preiserhö¬

hung die Posttarifpolitik der gegenwärtigen Rechtsregierung

zu tragen .
. Ist die Preiserhöhung überhaupt gerechtfertigt ? Selbst

nach der Argumentation des Postministcriums , absolut nicht !

Die Post verweist darauf , daß die Tarife in allen anderen

Ländern höher sind als in Deutschlands Damit hat sie nur

bedingt recht . Es kommen bei einem solchen Vergleich in

Bausch und Vogen Staaten in Frage , mit denen sich Deutsch¬

land als ausgesprochenes Industrie - und Handelsland nicht
vergleichen kann . Für Abessinien wird eine Tariferhöhung
-der Post ohne schwere Folgen bleiben . Anders wirkt sich eine

solche Maßnahme aber in Handelsländern aus . die dann auch
eine andere Politik treiben müssen . So bat z. B . Nordamerika ,
das Land der höchsten Preise , niedrigere Tarife als Deutsch¬
land . Ebenso falsch ist der Hinweis der Post , daß sie jährlich
100 Millionen an die Reichoeisenbahn abliefert und so ge-

^ LlllLlmaken - »unmittelbare Reparationsabgaben " zu trogen '

habe . Wenn es keine Reparationsleistung gäbe und wenni
die Reichseiienbabn zufälligerweise Privatbetrieb wäre , inüßte ^
ja die Post für die Benutzung dieser Bahn ebenfalls eine Ver¬
gütung zahlen , nur daß diese , wenn wir eine Prioatbahn
hätten , höher wäre .

Recht hat das Postministcrium allerdings , wenn es be¬
hauptet , daß der Geldwert gegenüber der Vorkriegszeit ver¬
ringert worden ist . Dieser Eoldwertschwund ist ober in
Deutschland zum größten Teil nichts anderes als Profitpolitik
und auf die übersetzten Prcfitquotcn der Unternehmer znrück-
zuführcn . Deutschland bat hinsichtlich seiner Gestehungskosten
( Arbeitslöhne , Leistung des deutschen Arbeiters , Technisierung
usw .) durchaus die Möglichkeit , das Preisniveau zu drücken.
Man geht dem Unternehmertum in einer skrupellosen Preis¬
politik voran . Im Vergleich zum Frieden bat sich nicht nur
der Goldwert verringert , sondern auch die Technik bat ganz
gewalaige Fortschritte gemacht . Gerade auf dem Gebiet des
Verkehrswesens stehen so viele Neuerungen zur Verfügung , ist
derartig an den Gestehungskosten zu sparen , daß die Rcichs -
vost ohne Zweifel mit Hilfe der Technik den gesunkenen Gold¬
wert hätte ausgleichen können

Die Industrien , mit denen die Post arbeitet , und zwar
handelt es sich meistenteils ..um tatsächliche Monovolinduftrien
und Mouopolfirmcn » sind wegen ihrer Preisstellung geradezu
berüchtigt . Wir glauben der Post schon ganz gerne , daß die
Einkaufspreise gegenüber dem Frieden ganz bedeutend gestie¬
gen sind . Pflicht der Post märe es gewesen , einmal ganz
encrgiich gegen diese Prcisstellung vorzugehen . Darauf hat
sie verzichtet und den mühelosen Weg der Tariferhöhung ge¬
wählt . Hier folgt sie durchaus den Vorschlägen der in Frage •

kommenden Industrien . Man will die Ucbergcwinne der 3u -
licfcrungsindustrien nicht antastcn , will sich, vielleicht aus
politischen Gründen mit einem ausschlaggebende » Teil des
deutschen Unternehmertums gut Freund holten und belastet
so die Masten . Das ist keine Wirtschaftspolitik , sonder « wirk «
schaftofeindliche Politik ,
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parreinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
- Bezirk Oststadt. Donnerstag , 28. ds . Mts . , abends 8 Uhr,findet im „Bcrnhardusbof " eine äußerst wichtige Versamm¬lung mit einem Bortrag des Gen. T r i n k s über «PolitischeRundschau" statt . Außer diesem Vortrage sind noch wichtigeÄngelcgenbeiten , wie Abhaltung eines Familienabends usw . zuiregeln. Es ist Pflicht eines jeden Parteigenossen und jederGenossin zu erscheinen . Auch Volkssreundleser und -Annhängerunserer Sache sind freundlichst eingeladen .

„Aa, warte nur, nach Ostern !"
Eine pädagogisch« Plauderei zum SchulanfangNun ist es bald wieder einmal so weit : Schulanfang !j Wieder einmal schlagen tausend und abertausend kleine'Herzen dem „ersten Schultag " erwartungsvoll entgegen., „Ob es wobl viel Schläge gibt ? " fragen bange die einen.„O, wenn es nur erst so weit wäre !" jubeln die andern .Und es ist — auch für den Cchulerfolg — gar nicht ein-,mal gleichgültig, wie dein Kind fragt !' Du stehst vor irgend einer geringen Alltagsaufgabaj wie¬viel kommt dabei schon auf eine günstige Stimmung , an ! Umwieviel wichtiger und entscheidender mutz die Eemütsversas -siung des Schulneulings sein ! Da wird der erste große Schrittins Leben gemacht.

, Nun fällt mir , so schreibt ein Genoss» dem Kasseler Par¬teiblatt , ein kleines Erlebnis ein , wenn 4s auch Jahre zurück¬liegt :" Es war kurz nach Neujahr , als ich den Besuch einer be¬freundeten Familie erhielt — einem glücklich verheirateten!Paare nebst fünf- bis sechsjährigem Töchterlein . Wir machteneinen Spaziergang durch den Park . Die Bäume standen infeierlichem Weib. Die Luft war klar . Schweigend, in stum -lmer Bewunderung all der Winterschönheiten schritten wir' durch den festlichen Wintertag . Nur die kleine Margot hatte^dafür kein Auge. Lebhaft sprang sie durch die klingende^ Kälte .
„O, Mutter , dal " Ein Vogel, ein ganz bunter ! Auf'ml Zweig sitzt der gar nicht, so am. Baumstamm ! Wie macht eridas , Mutter ?"
Keine Antwort .
„O , guck mal ! Nun macht er ganz schnell tack- tack - tack mitdem Schnabel ! Warum macht er das , Mutter ?"
WiiDer keine Antwort .
„Macht er stch damit warm , Mutter ? Unser Kohlenmannschlägt dann immer die Arme um den Leib, immer so !"(Das Kind ahmt die Bewegungen des Mannes und denEestchtsausdruck mit ergötzlicher Echtheit nach .)„Tut der Vogel das auch darum , Mutter ?"
Wie froh wird mir bei dem unbekümmerten Geplauderdes Kindes , das so offenen Sinnes für die Umwelt ist ! Duwirst deinen Weg schon machen , denke ich und ahnte noch nichtsvon den dunklen Jahren , denen das Kind entgegengeht!Da zwinkert die junge Mutter mit den Augen und legtwarnend den Zeigefinger auf den Mund . — Einen Augenblickhilft es. Sittsam wie ein Backfisch am Konfirmationstaoetrippelt die Kleine weiter , gewaltsam die starke Mitteilungs¬lust verhaltend . Dann sprudelt das urkräftise Leben wiederhervor. Vergessen ist der warnende Wink, und voller Freuderuft das Mädel :

„O , Vater , da regnet Schnee aus dem Baum !"
, „Dummes Zeug ! Wie kann Schnee regnen ?" grollt derĜestrenge mit dunkler Baßstimme los , „und überhaupt , halt.mal ordentlich deinen Mund . So 'ne richtige Plappertaschechiste ! Verstanden ?"
- Ja , hat ste ! Ganz kräftig nickt ste . Aber — es dauertgar nicht lange , da schießt ste wieder los . Gerade mitten iniunsere Unterhaltung hinein . Das ist zuviel. Nun werdendie stärksten Saiten aufgezogen. Das schwerste Geschütz wirdvon der Mutter aufgefahren (Mutter , wenn du wüßtest, daßdu auf dein eigenes Glück und auf das deines Kindes schießest) :- „Na , warte Nur , nach Ostern ! In der Schule werden stedir das schon austreiben !"

Was richten diese paar Worte im Augenblick bei demKinde an ! Wie auf Kommando schließt sich der Mund derMeinen . Der zarte Körper zuckt zusammen unter der Wuchtdieser Drohung . Keinen Ton mehr hat das Kind riskiert ,deinen Laut , während des ganzen Spazierganges ! Ja . die' beiden wisten ibr Kind zu erziehen!
Wirklich? ! -
Als ich einige Jahre später wieder einmal mit der Fa¬milie zusammenkam, da .. .> Aus der lebendigen Margot war ein verschüchtertes , angst-Iblasies Mädel geworden, ohne die Kraft freudigen Zugreifens- mul- und widerstandslos — müde!
„Ist sie krank gewesen ?" fragte ich.„Bewahre ! ! Als sie zur Schule kam , da gings los ! Tage¬lang vorher schon verweinte Augen. Prügel . Hilst nichts.Ein Benehmen , als sollte sie in der Hölle gebraten werden !"' Ja , sie wisten ihr Kind zu erziehen!
„In der Schule — überhaupt nichts, gar nichts geleistet!Der Lehrer steht vor einem Rätsel . Daß sie nicht dumm ist,, das merkt er natürlich auch !"
Arme Margot ! -

i O, macht nicht eine Hölle aus dem Ort , wo das Kind' wenigstens acht kostbare Jahre seines Lebens zubringen muß!iMacht ihn nicht zum lähmenden Schreckgespenst ! So etwas ist.Gift für die Seele des Kindes , jeder Angstgedanke ist Gift !
^ Es ist auch lähmendes Gift für Schaffensfreude und Auf¬fassungsgabe , es ist Gift , das — früh in das Gemüt des Kin-' des gebracht — den Erfolg eines ganzen Lebens hindert undjedes auskeimende Glück vernichtet !

Eltern , droht nicht, schüchtert nicht ein, zeigt eurem'.Kinde die Schule als einen Ort , wo es Freude ernten kann.Schreckt es nicht schon vorher und macht es mundtot !' Ob es dann nicht weniger Schwächlinge geben wird, we¬niger Mangel an Selbstvertrauen , weniger Furcht vor dem,'.was noch kommen soll, aber mehr Freude am Jetzt und mehr'
Freude in der Arbeit an den Aufgaben , die uns das Lebenstellt? -

• Und — ist es nicht eine viel beglückenoerr und dankbarereiAufgabe, das Kind durch Sonnenschein zu führen , durch dasLicht und durch die Wärme der Freude und Aufmunterung ,als durch den Dämmerschein und die dumpfe Atmosphäre der
l^ "

^ ie wichtig ist das alles doch gerade in den ersten Schul-
Und nun ist es bald wieder einmal so weit : Schulanfang !

Veltrelerversammlung des Lebensbedürfnis-
Vereins Karlsruhe

Am Freitag , den 22 . Avril 1927, fand im Bürgersaal desRathauses oie ordentliche Vertreterversammlung des Leber.s-bedürfnisoereins Karlsruhe stall . Sie Irichäiliotr sich zu¬nächst mit dem Geschäftsbericht für das Jahr 1920 . DerBericht des Vorstandes ließ erkennen, daß die erfreuliche Ent¬wicklung , die mitder Stabilisierung der Währung ihren An¬fang nahm , auch im Jahre 1926 angehalten hat , wie di« Stei¬gerung des Umsatzes auf 0 2 Millionen Mark und die Zu¬nahme der Mitgliedet um 1000 deutlich erkennen läßt . Wieder Vorstand ausführte , bat die Umsatzsteigerung das Ge-ichäftsergebnis sehr günstig beeinflußt und eine Senkung desUnkostensatzes herbeigeführt . Es kann infolgcdeffen neben dersatzungsmäßigen Zuweisung zum Reservefonds und neben wei¬teren Zuweisungen an die Reserven wiederum eine Rückver¬gütung von 5 Prozent auf den gesamten durch Gcegnm.rrkcnausgewiesencn Umsatz in Vorschlag gebracht werden. DiesesResultat sei um so erfreulicher, als zahlreiche Verbesserungender Detriebseinrichtungen vorgenommen worden leien. Jns -4>e >ondere habe der Vorstand der Ausgestaltung des Ver-teilungsstellennctzes und der Ladeneinrichtungen , der durch dieUmsatzsteigerung notwendig gewordenen Erweiterung desFuhrparks und der Ausgestaltung der Betriebszentrale seinAugenmerk zugewendet. Jnsbesvonderc würde die Bäckerei ,deren Ausbau noch nicht abgeschlosten sei , völlig modernisiert .Die Aufstellung einer neuen Teigknetmaschinenanlage undeine neue Mehlaufbereitungsanlage , sowie der Bau einerneuen Kühlanlage würden zurzeit durchgefübrt.Auch der Aufsichtsrat würdigte die vorgelegte Bilanz , disseiner Ansicht nach ein erfreuliches Bild gesunder genossenschaft¬licher Finanzpolitik darstelle. Er bezeichnete das Geichäfts-ergebnis als sehr erfreulich und dankte dem Vorstand und demPersonal . Rach längerer Erörterung , in der sämtliche Rednerihre Genugtuung über das Eeschäftsergebnis und über denEinfluß des Lebensbedürfnisvereins Karlsruhe auf die Preis¬bildung Ausdruck gaben, wurde dem Vorstand und dem Auf¬sichtsrat einstimmig Entlastung erteilt und der vorgelegteVorschlag zur Verteilung der Erübrigung genehmigt.Der dritte Punkt der Tagesordnung behandelte die Hin¬terbliebenen - und Jnvalidcnversorgung für das Personal desVereins . Nach einem ausführlichen Referat hierüber beschloßdie Vertreterversammlung einstimmig, den Vorstand zu be¬auftragen , die entsprechenden Schritte zu Schaffung einer er¬gänzenden Fürsorge zu unternehmen .Mehrere Erundstllcksverkäufe und der Verkaufdes alten KoblenlagervlatzesinLnopolds -Hafen , der als solcher nicht mehr in Frage kommt , wurdeeinstimmig genehmigt.Bei den Ergänzungswablen zum Aufsichtsrat wur¬den für die ausscheidenden6 Mitglieder wiederum Herren ausdenselben Kreisen gewählt , die die ausscheidendcn Aufsichts¬ratsmitglieder bisher vertreten haben , und zwar wurden ein¬stimmig wiedergewäblt : Die Herren Stadtrat Flößer und Ge¬schäftsführer Hof als Vertreter der Arbeiter , Herr Postinsvck-tor Zimmermann als Vertreter der Reichsbeamten , HerrRechtsanwalt Kreutzer für die freien Berufe . Herr Bauinsvek-tor Penner für die kommunalen Beamten . Neu gewählt wurdeHerr Professor Keßler als Vertreter der akademisch gebildetenBerufe .
Der Vorsitzende konnte die Vertreterversammlung schließenmit der Feststellung, daß der Verlauf der Vertreterversamm -lung das schöne Bild genossenschaftlicher Festigkeit, das unserUnternehmen an sich zeige , noch vervollständigt habe.
Büro-Verlegung des Arbeiter-Sekretariats

Das Arbeitersekretariat der freien Gewerkschaften verlegtseine Eeschäfasräume ab Frnitag , 29. Avril , nach dem neu¬errichteten Volkshaus , Schützenstraße 16 , Vorderhaus 3 . Stock.Sprechstunden: Täglich nachmittags von 3—6 Uhr, mitAusnahme Freitags und Samstags , an welchen Tagen nur indringenden Angelegenheiten das Sekretariat vormittags von8—1« Uhr für Rat , und Auskunftsuchende geöffnet ist.Sprechstunden in Durlach : Freitags nachmittags von4— ^ 6 Uhr in der Schillerschule , Zimmer 3 .
Sprechstunden in Ettlingen : Freitags abends von 7— 8Uhr gleichfalls in der Schillerschule.Das Arbeitersekretariat erteilt Auskunft in Fragen desbürgerlichen und sozialen Rechtsstreitigkeiten und fertigt auchSchriftsätze an.
Des Umzuges wegen bleibt das Sekretariat Mitt -w o ch, den 27. Avril , und Donnerstag , den 28. Avril , ge¬schlossen .

Religiöse Feier zum 1 . Mai
Die evangelischen Sozialisten werden auch die¬

ses Jahr wieder die Arbeiterschaft zu einer religiösenFeier in die S t a d t k i r ch e am Marktplätze einladen . Alsvor fahren diese Feiern anfingcn , versuchte man es in der klein¬sten Kirche . Mit jedem Jahre mußte eine größere Kirche ge¬nommen werden, bis schließlich die Feier in die größte Kircheder Stadt Karlsruhe verlegt wurde . Und die vielen Hunderte ,die in stets wachsender Zahl zu diesen Feiern strömten, ausallen Konfessionen und Parteien , gingen in tiefer Ergriffen¬heit weg , neu gestärkt zum Kamps für die Befreiung der Men¬schen aus den Fesseln des Kapitalismus . Die Ansprache hatwieder Pfarrer Kappes - Karlsruhe übernommen .. Die
Volkssingakademie wird zwei Lieder singen , unter an¬deren „Die Himmel rühmen"

. Dieses Lied wurde von dem
gleichen Chor schon einmal in der Stadtkirche gesungen. EsHatte auf alle Anwesenden «ine gewaltige Wirkung gehabt .Schon beute seien alle Sozialisten darauf bingewiesen, denSamstagabend sich frei zu halten .

( : ) Karlsruhe beteiligt sich nicht an der Ausbeutung der
Rheinstahlkoblenfeldrr . Nach einer Berliner Blättermeldunghat die Stadt Karlsruhe das Angebot der Frankfurter Eas -
gesellschaft , sich an der Ausbeutung der Rheinstahlkohlenfelder ,welche diese Gesellschaft kürzlich käuflich erworben , zu beteili -
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gen, abgelehnt . Die Stadt Köln dagegen bat ihre Zusage fu
die Beteiligung an dem Unternehmen gegeben. (Auf Amragan zuständiger Karlsruher Stelle wurde uns diese Nachr «?
zwar nicht bestätigt , aber auch nicht dementiert .) ,

( :) Geschäftsverlegung. Das altrenommierte Aussteuer-Spezialhaus Lippmann Dreyfuß hat seine Geschast' 'und Verkaufsräume in die neu hergerichteten LokcrUtateu
Ritterstrabe 8, 2 Treppen , verlegt und veranstaltetbeute einen Eröffnungsverkauf . Die Hellen , schönen Rä .dermöglichen eine genaue Prüfung der Ware .

( :) Bezirk Mittel - und Südweststadt der Sozialdem . Par¬tei . Die Mitglieder des Bezirks fanden sich am Sonntag abendin der Gambrinushalle zu einem Familienabend ein . NaÄVortrag des Chors : „Unser Lied" durch eine Abteilung de»Tyvographia begrüßte der Bezirksvorsitzende EenolnK l u m v p die Anwesenden mit herzlichen Worten und wie»darauf hin , daß die Kämpfer um den Sozialismus sich ampersönlich kennen und achten lernen sollen . Unerläßlich sei d? 'Abonnement auf die Parteivresie . den „Volksfreund"
, der •>*

diesen Tagen in sein neues Heim nach der Waldstraße über -
siedelt . Es sei Ehren - und Parteipflichtsache, für den „Volks -
freund " zu werben . In jede Arbeiterfamilie gehöre der„Volksfreund"

. Der unterhaltende Teil wurde von dem Ber-gnügungsobmann Een . Vöbritiger geleitet und gebühr»ihm hierfür herzlicher Dank. Die Darbietungen Nr Jung undAlt waren auf einer guten Höhe . Ruth Böb ring er , er -
öffnete den Reigen dieser Darbietungen mit einem Klavier¬solo „Frühling " von Gries : ste war im Laufe des abends alsSolistin , aber auch als Begleiterin der Solisten eine recht be¬
achtliche Kraft . Tanzvorfübrungen von Flora Ruf wecktcrrreichen Beifall . Auch der Vortrag von Gedichten von Ruth undLotte Böhringer bereiteten grobe Freude . Das waren dieDarbietungen der Kinder,' das nächste Mal sollen sich auch voafandere Kinder daran beteiligen . Eenosie Josef Sonntagbrachte eine ganze Reihe heiterer und humoristischer Vorträge .Eenosie Günter demonstrierte u . a . den Verkebrsschutzmani «im Jahre 1930 und dann brachte Herr Schauspieler Mehnervom badischen Landestbeater eine Vlütenlese köstlichen Hu -'mors mit grober Meisterschaft zum Vortrag . Umrahmt wur¬den diese Darbietungen durch gemeinsame Lieder und Vor¬träge der Tyvographia . Das Gebotene überstieg alle Erwar¬tungen . Die Mitwirkenden , aber auch der Bezirksausschußund alle Anwesenden dürfen über den Verlauf des Abendshoch befriedigt sein . Es war eine große Familie , die an die¬sem Abend im Geiste des Sozialismus ein Fest feierte .( :1 Karlsruhe als Tagungsort . Gemäß Beschluß de »Reichsverbandes Nr Herren- und Knabenbekleidung e . V . inDüsieldorf ist eine Tagung der süddeutschen Bezirksverbände ,Baden , Bayern , Hesien -Nasiau , Pfalz und Württemberg aufMontag , den 9. Mai d. I ., vormittags 9 llbr . dahier anbe¬raumt worden, die sich den zu jener Zeit stattfindenden Ver¬anstaltungen der Lanbeszentrale des Badischen Einzelhandelsanläßlich ihrer 8. ordentlichen Generalversammlung anreibeawird .

( :1 Wertzuwachssteuer. Seit 1 . März 1927 gilt für Karls¬ruhe die in den Tageszeitungen veröffentlichte Wertzuwachs¬steuerordnung . die sich nur auf die Veräußerung der vom1 . Januar 1919 bis 31. Dezember 1924 erworbenen Grundstückeerstreckt. Seit 1 . April 1927 ist diese Steuer auch auf allenach dem 31 . Dezember 1924 erworbenen Grundstücke aus¬gedehnt worden. In keinem Falle wird der sogenannte Alt-befitz — das sind bie vor dem 1 . Januar 1919 erworbenenGrundstücke — von der Zuwachssteuer betroffen . Auf Ver¬äußerungen von Grundstücken , deren Eigentumswechsel vordem 1 . März bezw . 1 . April 1927 im Grundbuch bereits ein¬getragen war , findet eine Rückwirkung der Steuer nicht statt .Am 1 . Avril 1927 ist der erhöhte Zuschlag zur Erunderwerbs -steuer mit 2 Prozent für alle Veräußerungsfälle weggefallen,so daß die Grunderwerbssteuer allgemein nur noch 5 Prozentbeträgt . Steuerstelle ist das Grundbuchamt (Zimmer Nr . 18) .
Aus den Vororten

Rüppurr
Di « Maifeier

Die gesamte Arbeiterschaft von Rüppurr beteilig ? sich amkommenden Sonntag an der Maifeier in Rüppurr . Das Pro¬gramm ist folgendes : */*2 Uhr Aufstellung zum Demonstra»tiouszug bei der Wirtschaft zum „Strauß "
. Hieran nehmenalle Arbeitervereine unter Vorantritt einer Musikkapelle undder Kinder teil . Durchmarsch durch Lange- und Rastatter¬straße zum Sportplatz der freien Turner beim „Schlößle"

Hierselbst gesangliche , turnerische und sportliche Darbietungenund Maifestrede des Genossen E i s e 1 e. Für die Kinder ' sindUeberraschnngen vorgesehen. Wir bitten die Partei - und Ge¬
werkschaftsgenossen , ihre Kinder restlos zum Demoustrations -
zug zu schicken , möglichst mit Blumen in den Händen . BeiRegenwetter findet die Veranstaltung im „GrünenBaum " statt . Um 2 Uhr treffen sich dann die Kinder im
„Grünen Baum " und von 3 Uhr ab Abwicklung der Pro¬gramms .

Ein neues Friseurgeschäft hat seine Pforten eröffnet , undzwar im Hause Langestrgße 75. Der „Volksfreund " liegt auf.

3t ot - «Seift
Spielmannszns . Mittwoch, 27 . Avril , und Freitag , 29 -bnil , jeweils 8 Uhr abends , Uebung auf dem Platz derreien Turnerschaft . Antreten %8 llbr am Linkenheimer Tor.

Veranstaltungen de» heutigen Tage-
Bad . Landestheater : „Thomas Paine " . Von 8 bis 10 Uhr.Eintrachtiaal : Konzert Peischer-Ouartett Wiesbaden . 8 Ubr-Kammer -Lichtspiele: „Rinaldo Rinaldini "

; Prinz Bobby ; Der
Waldsee und seine Bewohner .Refidenr-Lichtsviele: Das edle Blut .Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : Sanneles Himmelfahrt ,Wunder der Alvenwelt . Nachm . 4 Uhr , abends 8 Uhr-Colosieum: Nachm . 3 Uhr Kindermärchenvorstellung . Theaterkünstlicher Menschen . Abends 8 Ubr.Atlantik -Lichtspiele: Der Mann ohne Namen ; Monty schrillstellert ; „Er " bei den Cowboys ; Buster Keaton iwVariete .

Uinon -Theater : Menschenschmuggel . Beiprogramm .

Siandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . 25. Avril . Franziska Engel , 33 Jahre alt ,Ehefrau von Karl Engel , Tiefbauarbeiter . Oskar Werr , 45

Jahre alt , Kaufmann , Ehemann . Emil Stoll , 50 Jahre alt ,
Buchdruckeretbesttzer , Ehemann . Magdalena , 3 Tage alt , VaterWilhelm Fritscher, Metzger. Georg Weber , 35 Jahre alt ,Kaufmann , Ehemann . Sans , 5 Jahre alt , Vater Georg Him¬
melsbach, Baurat . Adam Hornung , 84 I . alt , Schuhmacher'meister, Witwer . Moritz Tuwiener , 79 Jahre alt , Witwer ,
Privat . 26. Avril : Karl Schmitt , 60 Jahre alt , Ministerial -
rcchnungsrat a . D . . Ehemann . t
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Die Wette

Don Anton Tschechow
Au- dem Russischen übertragen von Werner Peter Larsen

3n der zweiten Hälfte des sechsten Jahres warf sich der
Mtling mit aller Macht auf das Studium von Sprachen ,
^ losophie und Geschichte, von einer derartigen Lesegier er-

dah der Bankier kaum zurechtkam . ihm alle verlang¬
en Werke kommen zu lassen . Sechshundert dickleibige Bände
^ beitete er in vier Jahren durch . Einige Zeit darauf erhielt
W Bankier von seinem Häftling die folgenden Zeilen : „Sehr
Lehrter Herr Kerkermeister! Ich schreibe Ihnen dieses hier

sechs Svrachen ; bitte , lasien Sie es von Leuten lesen , die
davon verstehen. Sollte sich kein Fehler darunter be¬

iden , so bitte ich Sie , vor meinen Fenstern im Garten drau -
kurz nacheinder zwei Schüsie adgeben zu lassen , — aus

Nen Zeichen werde ich ersehen , dah meine jahrelangen Be¬
dungen nicht umsonst waren . Die Genies aller Länder
ifto Zeiten reden wohl in den verschiedensten Svrachen , aber

alle eint die eine, grobe, zusammenschweihendeFlamme . .
?> wenn Sie wühten , wie unendlich glücklich ich bin , sie ganz,
’n ihrem Tiefsten zu verstehen!"

Der Wunsch des Häftlings wurde erfüllt . Der Bankier
" Eiahl , drauben zwei Schüsse abzugeben.

Nach Ablauf des zehnten Jahres sab man den Juristen
,!Ml unbeweglich an seinem Arbeitstisch sitzen , ganz in das
Studium der Bibel vertieft . Der Bankier wunderte sich nicht
°>enig , rmh ein Mensch , der es fertiggebracht hatte , in knavv
!"" Jahren sechshundert tiefgelehrte Werke durchzuackern , nun

ein ganzes Jahr darauf verwandte , dieses eine, nicht
?>Ninal so sonderlich umfangreiche Buch zu lesen . Nach der
^ ibel kam Völker- und Kirchengeschichte an die Reihe . . .

In den letzten zwei Jahren seiner Saft las der Einsame
Wderum sehr viel , aber gänzlich planlos ; — heute befähle
'l sich mit Naturwissenschaft, morgen verlangte er plötzlich
Non oder Shakespeare . Es gab Zettel von ihm , auf denen
f* »leichzeitig ein Werk der Chemie, einen chirurgischen Leit-
™N , einen Roman und womöglich auch noch eine philoso -

und theologische Abhandlung anforderte . Seine Me-
Wde zu lesen , machte etwa den Eindruck, als schwimme er
"Alelig inmitten unzähliger Wracktrümmer herum und greife
Wei wahllos , einzig vom Instinkt beherrscht , sein nacktes
" den zu reiten , nach einer jeden Planke , die der Zufall ihm
" rade bot . . .

II .
Der alte DanEier lieh dies alles in der Erinnerung noch

""Mal vor sich erstehen und sprach »u sich selbst :
. ..Morgen mittag um 12 Uhr erhält er feine Freiheit »u-

N Morgen mittag um 12 Uhr habe ich an ihn . der Verein -
5?kung nach , die 2 Millionen zu zahlen. Und zahle ich sie —
ln ich erledigt . . ." „ m

v. Bor fünfzehn Jahren noch hatte dieser selbe Bankier nicht
7* Zahl seiner Millionen gekannt, — jetzt , beute aber Mrch-
( te er sich selber vor der Frage , was bei ihm eigentlich über-

sein Vermögen oder seine Schulden? Tollkühne Börsen-
Wagements , gewagte Bodenspekulationen und kostspielige pri -
N Passionen , die ihm selbst bis ins Alter treu geblieben
Nett , hatten aus dem einst so stolzen , selbstbewuhten, i'uscht-
Wn Finanzkönig einen alltäglichen Bankier mittleren Ran -

gemacht , der das Steigen und Fallen der Kurse oft mit
iröhter Besorgnis verfolgte .

.vermaledeite Wette ! . . .
" murmelte der Alte , sich ver-

N 'felt an den Kopf greifend . „Warum , zum Teufel , ist die -
S* Mensch inzwischen nicht gestorben? ! Jetzt ist er vierzig

alt . Und wird mir nun das Letzte nehmen, was ich be-
W > heiraten , das Leben geniehen, sein Glück an der Börse
Nsuchen und ich — ich werde abseits stehen , tatenlos zü¬
rnen und womöglich täglich von ihm den gleichen Satz an-
•Nn müssen : „Ich danke Ihnen meinen ganzen Aufstieg und
'°Kit mein ganzes ferneres Leben ! Würden Sie mir nun
M gestatten, Ihnen in Ihrer jetzigen Lage ein wenig be-

" ich zu sein — ? !" - Nein , nein , das war zuviel ! Die
^
'nrige Rettung aus Bankerott und Schande : ebenso still und

Auffällig , wie er die letzten fünfzehn Jahren über mitten
»Nr allen gelebt hatte , muhte er nun auch in dieser letzten

^ cht verschwinden !
. . Es schlug drei . Der Bankier lauschte lange angestrengt :

3,
' 1 nicht - rührte sich ; alles im Sause schlief , und nur der

»Mwind ging bisweilen durch die Baumkronen drauhcn .
JNftHd ) bemüht , jedes Geräusch »u vermeiden , entnahm der
Asnkier seinem geheimen Panzerschrank den Schlüssel zu jener

ur . die nun seit fünfzehn Jahren nicht mehr geöffnet worden

iau 'n seinen Mantel und verlieh geräuschlos das

. Der weite Park erstreckte sich frostig und dunkel ins Un-
tiNHe. E- reanet « . Ein scharfer , nahkalter Wind feste in
stii Es regnet« . Ein scharfer , nahkalter Wind feste in
«S *

8 erneuten Stöben daher und lieb die Zweige der Bäume
Mit Ruhe kommen . Der Bankier strengte sein Sehoermö -

sein Kräften an , vermochte jedoch weder den Boden unter
n Fügen noch die gewohnten Sandsteinfiguren , noch die

^ unie oder den Eebäudeflügel drüben zu unterscheiden. Als
be etwa in dessen Nähe sein zu müsien , ries er zweimal
^ Wächter an . Keine Antwort . Augenscheinlich batte sich
it„

®ot dem Unwetter verzogen und schnarchte behaglich
im Gewächshaus oder in der Küche .

«Wenn meine Nerven durchhalten , und ich die Tat fertigW meine Nerven burcyyauen , uno icy oie -tai rerrig
w 8e> wird der Verdacht in erster Linie auf den Wächter

dachte der Greis bei sich selbst .
Itieh

^ tastete sich in der Dunkelheit einige Stufen empor
Eine Tür , die unter seinem Druck nachgab und tavvt -

dtzß behutsam einen schmalen Gang entlang , bis er es für
st«iib ^ " tenste fand , ein Schwefelhol, anzustreichen . . . Da
tljjh Atzendem -erlegenes Feldbett , und in der Ecke blinkte

E ein ehemaliger guheiserner Ofen.
(Elr Ie Flamme des Schwefelholzes erlosch, und , zitternd vor

' . .

Ruhe gelehrt . . . Der Bankier klopfte ganz leis« und vor¬
sichtig mit dem Nagel des Zeigefingers an die Scheibe der
Fensterklavve, aber es blieb dasselbe, wie zuvor, — der Mann
da drinnen regte und rührte sich nicht . . .

Da rih der Bankier mit einem schnellen Ruck die bis da¬
hin unversehrten Siegel von der Türritze und schob leise den
Schlüssel in das Schloh . . . Das eingerostete Schloh gab ein
heiseres Knirschen von sich, und die ein wenig angehobene
Tür knarrte leise . Der Bankier erwartete bestimmt, im näch¬
sten Augenblick hinter dieser Tür hastige Schritte und Aus¬
rufe der Verwunderung zu vernehmen , aber es vergingen meh¬
rere Minuten , ohne dah sich da drinnen etwas gerührt hätte
Da entschloh sich der Bankier , das Zimmer zu betreten .

An dem groben Schreibtisch sah regungslos , gleichsam er¬
starrt , ein Mensch , der mit gewöhnlichen Menschen nur eine
entfernte Aehnlichkeit besah . Er ähnelte mehr einem notdürf¬
tig mit Haut überzogenen Gerippe , mit langen , weiberartigen
Haaren und dichtem , struppigem Bart . Seine Gesichtsfarbe
war gelblich - grau , eigentlich schon mehr erdfarben zu nennen ,
die Wangen eingefallen , der Rücken lang und schmal und die
Hand, in die er den Kopf gestützt hatte , so abgemagert und
zerbrechlich , dah es einem fast weh tat , sie anzusehen. An sei¬
nen Schläfen schimmerte es bereits vielfach grau , und nie¬
mand , der in sein vom Alter zergrabenes Gesicht geschaut hätte ,
ohne die Zusammenhänge zu kennen, hätte je geglaubt , dah
dieser Mann hier nur vierzig Jahre zählte . Er schlief . . .
Vor ihm auf der Tischplatte lag ein Blatt Papier , auf dem
irgend etwas in kleinen Echriftzügen geschrieben war .

(Schluß folgt .)

K,
( . >ß . warf der alte Bankier durch das Klappfenster einen

den Kerker seines Gefangenen . . .
K,̂ j

8 dem Raum brannte nur ein einziges Licht . Der Ein -
E'Nri » t - binnen sab an seinem Arbeitstisch, und es waren
iu !,? ' e in Rücken , die Haare auf seinem Kopf und seine Hände
N e ?' Ailf dem Arbeitstisch, auf zwei Scsieln in der Nähe

*1 bem Teppich — überall lagen und standen Berge von

schichteten Büchern umher . . .
0«^ ? vergingen fünf Minuten , ohne das der Mann da drin -

"ch gerührt hätte . Fünfzehn Jahre hatten ihn wohl

„ZuMde" auf der mexikanischen
Eisenbahn

Der Ueberfall auf den Eisenbahnzug bei Guadala¬
jara , bei dem es weit über 150 Tote gegeben haben soll,
beleuchtet wieder einmal blitzartig die unsichere Situa¬
tion in Mexiko. In dem prächtigen Buch von George
Hugh Banning „Im Zauber mexikanischer Gewäs¬
ser" (Leinen Jl 9 .50 ; Brockhaus, Leipzig) finden wir
eine interessante Stelle , die ein allgemeines Bild der
mexikanischen Eisenbahn gibt und zeigt, welche Schutz-
mahnabme sie gegen Ueberfälle räuberischer Banden zu
treffen pflegt . Da diese Schilderung jetzt besonders
aktuell ist, drucken wir sie mit Erlaubnis des Verlages
F. A . Brockhaus ab :

Unangenehme Dinge darf man überall in der Welt von
einigen Menschen erwarten . In Manzanillo erwarteten wir
sie bald von allen Menschen ohne Ausnahme . Teilweise ist
das der häufigen Anwesenheit leichter Beute in Gestalt von
Touristen zu verdanken ; teilweise mag es darauf zurückzufüb -
ren sein, dah Manzanillo vor nicht langer Zeit ein Mittel¬
punkt des Aufstandes war . Man hat es beschossen , geplündert
und verbrannt . Die Einwohner , die sich einmal aus diese , ein¬
mal auf jene Seite schlugen , halsen bei der allgemeinen Räu¬
berei und Zerstörung .

Die ganze Gegend vom Hafen einige hundert Kilometer
landeinwärts bis Guadalajara schien sich noch nicht von die¬
sen Zuständen erholt zu haben . Sogar bis jetzt noch soll es non
Räuberbanden wimmeln . Die Eisenbabnfahrt gewährte uns
allerdings keinen Einblick ins Räuberunwesen , was nicht wei¬
ter verwunderlich war , denn auf die Lokomotive folgten fünf
Lastwagen mit Ausguck . Die Bemannung bestand aus meh¬
reren Zügen mexikanischer Soldaten mit guten deutschen Ge¬
wehren und wohlgespickten Patronengürteln .

Auherdcm ging eine Wachabteilung andauernd durch die
Personenwagen . Diese Heeresmacht wurde noch dadurch ver¬
stärkt. dah jeder Reisende ein oder zwei Feuerwaffen bei sich
trug . Unter der Jacke sah man den durch einen Pistolcnbalfter
verursachten Höcker, und unter der Weste lugte of der schwere
Patronengürtel hervor . Man glaubte sich wirklich in die Zeit
der Waldläufer versetzt .

Niemand schien indessen unangenehme Zwischenfälle zu er¬
warten . Ganz im Gegenteil . Aus der mexikanischen Eisen¬
bahn wird nichts ernst genommen, nicht einmal der Fahrplan .
Eigentlich sollten wir um 12 Uhr aus Manzanillo abfabren ;
aber der Zugführer batte eben erst angefangcn zu frühstücken.
Die Reisenden waren allem Anschein nach ähnlich beschäftigt,
denn als wir einstiegen, waren wir in der ersten Klaffe ganz
allein . Eine halbe Stunde später pfiff der Lokomotivführer.

Nach etwa zehn Minuten fuhr »in Wagen vor . den wir
anfänglich für einen Gepäckkarren hielten . Aubcr zwei Män¬
nern auf dem Kutschbock sah man nur Bündel , Körbe und
Packen . Aber das Gepäck regte sich ; es bekam Beine und wan¬
delt . Zuletzt entstieg ein Herr in engen Hosen und kurzer
Jacke dem Gefährt . Außer einem Spazierstock trug er keine
Last. Er strich seinen Schnurrbart und klopfte auf jede Tasche ,
während Gepäckträger seinen Angehörigen die Bündel und
Koffer abnahmen . Dann führte er den grobe,). Anmarsch zum
Zuge . Alle paar Meter blieb man stehen , um irgend etwas
zu kaufen.

Noch bevor sie den Vabnsteig erreichten, hatten sie alles ge¬
kauft. was sich denken läßt : stark gewürzte Speisen , die in
Tortillas eingewickelt waren , Kückenvasteten . Sühzeug , Obst
von allen Sorten , die es in Mexiko gibt , und eine Traube
winziger roter und blauer Ballons . Dieser verlockende Lecker¬
bissen war mexikanischer Kaugummi . Man steckt eine der
bunten Kugeln zwischen die Zähne , erfreut sich an einer klei¬
nen Explosion und kaut dann eine Stunde oder eine Woche
lang , je nach Neigung . Dieser Kaugummi ' verliert niemals
den Wohlgeschmack . Er bat keinen zu verlieren .

Die Familie stürmte unseren Wagen , als gälte es , jeden
Geviertzoll zu besetzen. Zwei kleine Mädchen rannten an ein
Ende , zwei kleine Buben ans andere ; der Vater wählte Mitte
rechts, die Mutter Mitte links . Der verbleibende Raum füllte
sich mit Handköfferchen , Säcken , Bündeln . Beuteln , Decken-
rollen, Mänteln und Schirmen.

Dann begannen die Verhandlungen . Die Gnädige wagte
zu bemerken , dah sich der gnädige Herr auf der Sonnenseite be¬
fände , der gnädige Herr geruhte zu erwidern , dah die Sonne
nach wenigen Stunden von der andern Seite scheinen werde.
Das Gepäck war augenscheinlich seiner Meinung , denn es
häufte sich um ihn , auf ihm, unter ihm , allseits von ikm . Die
Mutter hatte keine Zeit zu Widerlegungen . Sie eilte geschäf¬
tig zum jüngsten bombrecito, um seinen sckmutzigen Pfoten
einen alten Banancnstummel zu entleihen . Da er beulte , muhte
sie eine Handtasche aufreihcn und eine frische Banane beraus -
holen. Aber auch der andere wollte Bananen . !lnd so ging es
immerfort .

Inzwischen batten sich fünf andere Familien auf dem
Schlachtfeld emgcfunden. Körbe, Taschen und Säuglinge lagen
so bunt durcheinander, dah ich mir wegen des Auseinander¬
glaubens Sorgen machte . Ein fürchterliches Ecmcngsel und

Eewürge entstand draußen wie drinnen . Den Zug entlang
kribbelte ein ebenso stimmungsvoller wie stimmbegabter Amci.
scnbaufen . Die Lokomotive fuhr fort zu pfeifen. Der Schaff¬
ner forderte Nachzügler auf , sich zu beeilen . Dann durchbcbte
ein Erdstoh den Zug . Für einen Augenblick erstarrte alles su
Schweigen. Jeder griff nach dem zunächst gelegenen Stützpunkt ;
eine Glocke bimmelte , und die Wellblcchwände des Bahnhofs
bewegten sich achteraus . !

Wenn man bedenkt , dah die Eisenbahnschwellen aus echtem
Mahagoni besteben , so überkommt einen wohl das Gefühl un¬
sagbarer llcppigkeit . Nicht so , wenn man die nähere Um¬
gebung mustert . Die aus den Kehrichthaufen amerikanischer
Lagerhäuser zusammengelesenen Wagen sind an der eisenum-
zäunten Plattform kenntlich , an der hängenden Petroleum »
lampe , an der schwingenden Notleine und an den geflochtenen
Sitzen.

Obgleich uns eine Reise von dreihig Stunden bevorstand,
waren nirgends Schlafgelegenheiten zu entdecken . Auch der
Speisewagen fehlte , oder, besser gesagt, der ganze Zug war ein
einziger Speisewagen . Essen bildete die Hauvtunterhaltung .
Wahrscheinlich batten die meisten Fahrgäste vor der Abreise
gefriibstiickt ; aber . sie begannen sogleich wieder zu futtern . In
Manzanillo hatten sie alles Sichtbare und Erreichbare auf¬
gekauft ; auf jedem Babnbof an der Strecke setzten sie die Kau-
ferei fort . Sie beluden sich mit Tamalen , Tortillas , Bananen .
Pisang , Papayen , Kuchen . Kerzen und kleinen Schachteln mit
gummiartigem Käse . Außerdem hatten sie Ricscnkörbe mit -
gebracht, in die sie hineintaten , was ihnen nicht schmeckte , und
denen sie entnahmen was ihren unersättlichen Gaumen reizte.

Selbstverständlich bedurfte man irgendeines Getränkes , um
diese Berge hinunterzuspülen . Im Zug konnte man süßliche
Brauselimonade und Bier von wandelnden Verkäufern erbal¬
ten . Aber das genügte nicht. Weiter oben, auf der Hochfläche,
gab es Pulque , eine kreidige Brübe aus gegorenem Agavensaft.
Grobe Kürbisflaschen davon wurden zu den Fenstern hcrein-
gereicht; ein Glas , das sich immer wieder füllte , ging von
Mund zu Mund .

Der Duft des Tabakrauchs mischte sich mit dem der Apfel¬
sinen . Papier , Obstschalen , leere Schachteln, Flaschen, Asche ,
Zigarettenstümvfe schmückten den Fubboden . Säuglinge win¬
selten , Kinder schrien , Weiber gackerten , Männer lachten. Wie
würden sich doch die „Leute" darüber freuen .

Nichts ist zwangloser und gemeinbürgerlicher als das Rell
sen mit der mexikanischen Eisenbahn . Fremde gibt es nicht .
Jeder plaudert mit jedermann ; man tauscht Blumensträuhe
und Knopflochblumen aus ; man teilt das Essen und vertauscht
die Säuglinge . Gäbe es nicht eine zweite Klaffe für die
Peons , der Kommunismus wäre fertig .

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Sechstes Volkssinfoniekonzert
Das letzte Volkssinfoniekonzert dieser Spielzeit schloh mit

der Aufführung der neunten Beethoven-Sinfonie ab. Das
Haus war erfreulicherweise ausverkauft . Die Volkssinfonie¬
konzerte sind rasch beim Publikum beliebt geworden. Sie be¬
deuten einen wichtigen Faktor im Musikleben unserer Stadt .
Sie werden wohl im kommenden Winter sich eines gröberen
Zuspruches erfreuen dürfen denn nach und nach finden sich auch
jene Kreise ein , die glauben , an dem Titel Volks-Sinsonie -
konzert noch Aergernis nehmen zu müsien . Selbstverständlich
hängt viel von dem Programm ab, das für die Konzertfolge
ausgestellt wird . Es ist naheliegend , dah es. wie jetzt auf
Beethoven eingestellt, im nächsten Winter Schubert gewid¬
met ist . Um den letzten Abend zu füllen , stellte man ein Ju¬
gendwerk Beethovens vor die neunte Sinfonie : Tremate emvi
tremate , ein Terzett für Sopran , Tenor und Bah mit drche-
sterbegleitung . Der Text ist italienisch, die Musik ist im „alten
italienischen Overnstil " gehalten . Man weih natürlich nicht ,
von was der Stoff bandelt , es gefällt die klare leichte Musik .
Dr . Wu ch e r v fen n i g vertrat als hartherziger Tyrann den
Bah gegenüber dem Liebespaar (Sopran u . Tenor ) , dessen Ent¬
deckung ihm eine Liebesboffnung zerstört. (Tbayer .) Frl .
F a n z sang die gefällige Sopranpartie und Herr Butz
glänzte als Tenor . Im Soloquartett bei der neunten Sin¬
fonie wurde als Aushilfe Magda Spiegel für die Altvartie
herangezogcn. Der vierte Satz gelang Herrn Krips am
besten . Die drei übrigen litten unter einer merklichen Ner - «
vosität des Dirigenten . Nur der sicheren Haltung unseres aus -
gezeichneten Orchesters war es zu danken , dah merkliche
Schwankungen verhütet wurden . 8t .

*

Badisches Landestheater Karlsruhe . Heute Mittwoch , 27.
Avril , wird dem Ballett des Landestbeaters wieder Gelegen¬
heit geboten, unter Leitung von Edith Bielefeld, seine Lei¬
stungen auf dem Gebiete der Tanzkunst zu zeigen ? Es wird
eine teilweise Wiederholung des erfolgreichen Tanzabends ge¬
bracht werden, der mit neuem Programm ergänzt worden ist .
Anstelle von Edith Bielefelds die im Augenblick nicht auftritts¬
fähig ist , tanzt die Solotänzerin Amri Heuser eine Reihe von
Solotänzen , u . a zwei Bagatelle von Beethoven und einen
Walzer von Johann Straub . Die musikalische Leitung des
Abends hat Josef Keilbertb .

Fcuchter-Quartett . Mit einer Beethoven - Feier stellte sich
das Feuchtersche Doppelquartett unter Leitung seines Dirigen¬
ten H . Schilling im groben Saal des Friedrichshofes vor.
An allen Ecken und Enden sprießen gegenwärtig kleine Reiser
am groben Stamm des Männergesangchorwesens empor. Sie
fristen gewöhnlich ein kurzes Dasein, sie dorren bald ab und
haben schon oft dem Stamm Schaden zugefügt. Es kann nicht
genug vor diesen Kolibrivereinen gewarnt werden , denn auch
beim Chorgesang ist vor allem ein einiges , machtvolles, ge¬
schloffenes Zusammenhalten vonnöten , das Gute muh das noch
nicht vollkommen Gediegene ergänzen helfen, damit das Ganze
einen edlen Klang erhält . Nun ist es ja verständlich, wenn
man die Feuchter-Leute singen hört , dah sie auf Grund ihres
gediegenen Stimmcnmaterials und ihrer Musikalität sich eine
Aufgabe gestellt haben , die ein Verein nicht leicht lösen kann .
Herr Schilling bat neben Beethoven , dem der Abend ge¬
widmet war , noch Schubert und Schumann zu Mort kommen
lassen . Was man von den Ouartetisten zu hören bekam , klang
fein abgetönt . Die verschiedenen Stimmen stehen in einem
äußerst günstigen Verhältnis zu einander . Die schwierigen
Sätze wurden natürlich , obne irgend eine Künstelei gesungen:
Als Solistin wirkte Frl . N u t i s ch e r mit . Die volle satte
Sovranstimme der Künstlerin bat ganz besonders in der Höhe
glänzende Kraft . Die Atcmführung geschieht mit grober Rübe .
Ihre Art , Beetbovcn - Licdcr zu interpretieren , ist nicht alltäg¬
lich . Herr Schilling führte sicher am Flügel . Das zahl-
rcich erschienene Publikum war sehr beifallfreudig . a .

'
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Vermischtes
25 Personen bei Leland ertrunken

Memphis , 28. April , Wie die Zeitungen melden, sindgestern in der Nähe von Leland 25 Weihe und Neger er¬trunken , als sie, um sich aus einem brennenden Gebäude
zu retten , ins Wasser sprangen.

Flugzeugunglück in Amerika
Newport News , 26. April . Der Kommandeur Noel

Davis , der einen Flug über den Ozean von Neuyork nach Parisplante » stürzte heute mit seinem Riesenflugzeug bei einem Ber -

die den Zugüberfall bei Guadalajara ausführten , wurden nach
fünftägigem Kampf mit den Bundestruppen bei Elguitarrero
im Staate Jalisco getötet .

Unfall beim Fällen von Bäumen
Penzig lOberlausitz) , 26 . April . Arbeiter waren gesternmit dem Hinwegschafsen eines gefällten Baumes beschäftigt ,als ein bereits abgesägter Nachbaibaum von einem plötzlichen

Windstoh ersaht und auf eine Gruppe der Holzfäller gewor¬
fen wurde . Dabei wurde der aufsicht -führende Kreisstrahen -

suche ab und wurde getötet. Der Unfall ist auf die j« schwere j Geister qcm dem stürzenden Baum erschlagen und ein Arbeiter
Last des Flugzeuges zurUckzuführen . Bei dem Unfall wurde Wme,: verletzt.
auch dessen Gehilfe , der Leutnant Wooster getötet. Die Flug¬
zeuginsassen find nicht verletzt worden.

Unglück in den Schären
Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet aus Kopenhagen:In den estnischen Schären zwischen Wormsö und Dagö ist eine

Gesellschaft mit 9 Schlitten , die einen Ausflug über das Eis
machten, auf das offene Meer hinausgetriebrn worden. InDagö bat man nichts mehr von den Abgetriebenen gehört. Ein
Eisbrecher, der nach den Bermihten suchte, hat keine Spur von
ihnen gesunden.

Die Ueberschwemmungen des Mississippi
Memphis , 26. Avril . Die Zahl der Obdachlosen im

llebörschwemmungsgcbiet des Mississippi beträgt gegen 20« 000,die der Toten wird auf 500 geschätzt. Die lleberschwemmungbat sich über 3500 Quadratmeilen ausgedehnt .
Zuchthaus für Amtsunterschlagung

Berlin , 27. Avril . Das erweiterte Schöffengericht in Köln
verurteilte den Notar Roth wegen fortgesetzter teilweise
schwerer Amtsunterschlagung , Untreue und Urkundenfälschung
zu einer Gesamtstrafe von 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und
1000 M Geldstrafe.

Durch einen Sprengschuh getötet
Limburg , 26. Avril . In Dorndorf stieb auf einem Stein -

chruch ein Arbeiter mit der Hacke auf einen steckengebliebenen
Schuh , der sich entzündete und ihn in Stücke rih . Er war so¬
fort tot .

Schwerer Unfall beim Brückenbau
Wehrden, 26. Avril . Bei Bauarbeiten an der Eisenbahn¬

brücke bei Wehrden ist beim Hochziehen schwerer Eiscnteile ein
grober Hebekrau umgcstürzt, wobei er eine Anzahl Arbeiter
unter sich begrub. Ein unverheirateter Arbeiter wurde bis zur
Unkenntlichkeit verstümmelt und war auf der Stelle tot , ein
anderer Arbeiter erlitt schwere Beinwunden , die übrigen Ar¬
beiter kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Frachtdampferunfall
Berlin , 26 . Avril . In Kopenhagen hegt man die Besorg¬

nis , dah der dänische Dampfer „Johanne " anfangs Avril in
der Bucht von Biscaya mit Manu und Maus untergegangen
ist . Von der 16 Mann zählenden Besatzung sind 5 deutscher
Nationalität .

69 mexikanische Eisenbahnräuber getötet
Mexiko , 26. April. 60 Mitglieder der Räuberbande ,

Bei einem Wohnungsbrand erstickt
Berlin , 26. Avril . Der „B . Z .

" zufolge entstand in der
vergangenen Nacht in einem Hause im Nordosten Berlins ein
Wohnungsbrand , der von der Feuerwehr nach kurzer Zeit ge¬
löscht werden konnte. Durch den Rauch erstickte die im 3 . Stock
des Hauses wohnende Emma Welk , die Schwester des Ver¬
fassers des Stückes „Gewitter über Gottland ".

Ein weiteres Todesopfer des Automobilunfalls bei
Bad Homburg

Bad Homburg v. d. H., 26 . Avril . Das schwere Automo¬
bilunglück auf der Landstrabe Bad Homburg— Frankfurt bat
ein fünftes Todesopfer gefordert . Ein Couvier des Hambur¬
ger Kasinoklubs ist seinen schweren Schädelverletzungen, ohne
da- Bewußtsein wieder erlangt zu haben , in der vergangenen
Nacht erlegen.

Selbstmord wegen Nichtanstellung
Duisburg , 26 . April . Im Bürohaus einer Firma war

einem jungen Mädchen mitgeteilt worden, dab es die zur . . . .. . .„ — .. . , , . ,„^ « »,« 1. oumummi amsuuu ) um»Ausfüllung ihres Posten notwendigen Fähigkeiten noch nicht ! Alois Mobr Tüncherlehrling in Lohrbach. Die Anklage legte
besitze und deshalb nicht fest angestellt werden könne . Diese ! dem Karl und Raimund Mohr zur Last, an einem SonntagMitteilung veranlahte das Mädchen, aus dem Fenster dessim März dieses Jahres vor der Adlerwirtschaft in Lobrbach3. Stockwerkes in den Hof binabzusvringen . Mit schweren dem ledigen Jakob Ihrig von Lobrbach mit dem Messerinneren und äubcren Verletzungen wurde das Mädchen ster - mehrere Stiche beigebracht zu haben , wodurch 4 schwere Ver¬bend ins Krankenhaus gebracht. letzungen ^und Verblutungsgefabr bei Ihrig bervorgerufcn

größte deutsche Solzfirma dem Ruin yugeführt worden, ob¬
gleich ihr Äuftragbestand gröber sei als in langen Jahrenihres Bestehens. Tausende von Arbeitern und Angestellten
seien brotlos gemacht und der öffentlichen Fürsorge überant¬
wortet worden. Nur deshalb , weil die beleidigten Beamten
den Weg über den Staatsanwalt zu geben scheuten und if>i
Recht selbst suchten . Damit habe Deutschland aufgehört ein
Rechtsstaat zu sein . Die Firma muhte erliegen , bevor sie sichihr Recht auf dem Prozehwege erkämpft hatte . Die Be¬
mühungen des Reichskanzlers, diesen Prozeß durch einen Ver¬
gleich zu Ende zu führen , scheiterten.Die Behauptungen , die Beteiligung der Firma an derMologa sei die Ursache ihres wirtschaftlichen Rückganges, seienunwahr . Der Zusammenbruch der Firma sei auf das Verhal¬ten der staatlichen Verwaltung zurückzuführen, die sich für be¬
rechtigt hielt , für ein scharfes Plaidover des RechtsanwaltesAlsberg , die Firma Gebrüder Himmelsbach um ihr Vermögenund 3000 Arbeiter und Angestellte um ihr Brot gebracht »uhaben . Am Schlüsse der Erklärung werden alle behördlichenund parlamentarischen Instanzen , die sich für das Ansehen unddie Wirtschaft Deutschlands verantwortlich fühlen , aufgefor-dcrt , den Fall aufzugreifen und dafür zu sorgen , dah einSkandal dieser Weltfirma vermieden werde.

SPD . München, 26 . April . (Eig . Draht .) In einer in¬
formatorischen Besprechung, zu der die Firma Eebr . Himmels¬
bach am Dienstag die bayerische Presie gebeten batte , wurdemitgeteilt , dah die mit der Geschäftsaufsicht über die Firmabetraute Persönlichkeit die Stillegung sämtlicher Betriebe derFirma angeordnet habe. Von dieser Stillegung werden in
Bayern rund 100 Beamte und 2000 Arebiter betroffen.

Gerichtszeitung
Mosbach. Ein politischer Wirtshausstreit mit üblem Aus¬

gange bildete den Anlaß zu einer Sitzung des Amtsgerichts in
Mosbach. Angeklagt war der 61 Jahre alte Tüncher Karl
Ludwig Mohr von Lobrbach und dessen beiden Söhne Rai¬mund Mohr , Angestellter beim Finanzamt Mosbach und

Schifssunglück
Emden , 25. April . Am Samstag abend ist der Motor

wurden . Dem Alois Mohr wurde zur Last gelegt , bei dem
gleichen Anlah den Ihrig mit einer Schraubenmutter durcheinen Schlag auf den Kopf verletzt zu haben . Zu der Verhand -

schooner „Tcnna " aus der Fahrt von Delzvl fHolland ) nach kung waren 16 Zeugen und 2 Sachverständige geladen . Das
Emden mit einer Ladung Zucker unterwegs bei böigem Wet¬
ter vor der Knok in eine Brandung geraten und gesunken .
Der Schifssfiihrer und sein Sohn find ertrunken . Die
Leichen wurden noch nicht geborgen. Ueberreste des Schiffes
sind angetrieben .

Absturz eines Flugzeuges
Ellrich lSüdharz ), 25. Avril . Die L«ftfahrt -G. m. b. S.

Halbrrstadt veranstaltete gestern hier einen F l u g t a o. Dabei
stürzte der Pilot Otto D u h m e aus Halbrrstadt ab und war
sofort tot .

Waldbrand bei Trier
Trier , 25. Avril . In der Gemarkung Zwalbach bei Los-

heim im Kreise Wadern brach aus bisher unbekannter Ursache
ein Waldbrand aus , der rasch grobe Ausdehnung annahm .
Das Feuer , das auf die Waldungen der benachbarten Ge¬
meinden übersprang und eine Ausdehnung von 600 Morgen
gewann, wurde an der Provinzstrahe Weiskirchen-Zerf einge
dämmt.

Urteil lautete gegen Karl Mohr auf eine Gefängnisstrafe vonfünf Monaten , abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft , gegenRaimund Mohr auf 80 M Geldstrafe, gegen Alois Mohr aufeine Geldstrafe von 30 M .
Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .

* Schwetzingen . In angeheitertem Zustande fuhr ein ver¬
heirateter junger Mann aus Oftersheim durch die Zähringer -
strahe. Hier übersah er die Sperrvorrichtungen , stürzte so un¬
glücklich vom Rade , dah er schwere Eesichtsverletzungen davon¬
trug .

* Mannheim . In der Sonntag Nacht wurde am Neckar¬
vorland bei der Neckarvorlandstrahe ein 33 Jahre alter Kauf¬
mann tot aufgefunden, der sich erschossen batte . Der Grund
zur Tat soll Liebeskummer sein .

Ein schwerer Autounfall
bld. Schwetzingen , 26 . Avril . Gestern nachmittag kurz

nach % 4 Uhr ereignete sich auf der Strahe im Walldorfer Wald
in der Nähe der Hardthochbrücke ein folgenschweres Auto¬
unglück . Der Schwetzinger Kaufmann Kleinschmidt be¬
fand sich , im Auto von Walldorf kommend , auf der Heimfahrt
von der Geschäftsreise. Plötzlich platzte ein Reifen des Autos .
Der Fahrer verlor die Gewalt über die Steuerung , das Auto
geriet ins Schleudern und stürzte die Strabeuböschung hinun¬
ter . An den Bäumen blieb der Wagen hängen und wurde
vollständig zertrümmert . Be» dem schweren Sturz brach der
Fahrer beide Arme, mehrere Rippen und trug auherdem noch
eine schwere Verletzung an den Schultern davon . Die Unter¬
suchung hat ergeben, dah das Auto im Augenblick des Unfalls
eine Geschwindigkeit von 70 Kilometer hatte .

Markt « « fr tzanvO
* Schwetzinger Spargelmarkt vom 23. Avril . Der Spar -

gclmarkt am Samstag war übcrraichend gut beschickt . Im
ganzen wurden 7 % Zentner ungefähren . Erste Sorte kostete
80—100 , zweite Sorte 40—50, dritte Sorte 40 Pfennig . Am
Sonntag betrug die Anfuhr trotz des ungünstigen Wetters
r>K Zentner . Die Preise gingen etwas herunter . Erste Sorte
toiteteTO—95, zweite Sorte 30—50, dritte Sorte 30 Pfennig .

von 1Der neue Wetterriickschlcg wird das Wachstum auf den Svar -
geläckern sehr ungünstig beeinträchtigen.

* Karlsruher Viehmarkt . Ausfuhr : 49 Ochsen, 22 Bul¬
len . 28 Kühe, 98 Färsen , 56 Kälber , 1160 Schweine. Preise :
Ochsen 60- 62 , 59—60 , 58—59, 53- 55, 50—53 ; Bullen 55 bis
57, 54—55 , 53—54 , 50—53 ; Kühe 30—40 , 20—30, 60—64 , 50
bis 60 ; Kälber : 78—82, 72—78 , 66—72 64—66 ; Schweine
57—60, 60 —61 , 62 - 63, 61—62 , 60—61 . Marktverlauf : Lang¬
sam , der Markt wurde nicht geräumt .

* Mannheimer Viehmarkt vom 25. April . Auffubr : 196
Ochsen. 124 Bullen , 237 Kühe 319 Färsen . 652 Kälber . 29
Schafe , 2707 Schweine. Preise : Ochsen 60—62, 46—50, 48—54 ,
32—38, 30—34 ; Bullen : 51 —54 , 43—46, 36—48 ; Kühe 46—50,
34—38, 26—30, 13—20 ; 61 —63, 46—50, 36—38 ; Kälber 78
bis 80, 70—74, 64—68 , 50—58, 36—45 ; Schweine: 59—60 , 61 ,
58—59, 57—58, 44—50 . Marktvcrlauf : Großvieh ruhig , lleber -
stand, Kälber ruhig , langsam geräumt . Schweine ruhig , Ueber- i
stand. !
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? °7t7 d7/gcladen ° Waffe 3ur Eeschäktsauksicht der Firma Simmelsbach in Freiburg j
4t die Rocktasche gesteckt und aus Versetzen den Svannbakncn Die Firma Gebrüder Himmelsbach veröffentlicht zu dem
«bgedrllckt . Die Pistole entlud sich und die Kugel drang dem von ihr gestellten Antrag auf Geschäftsaufsicht eine Erklärung ,Lungen in den rechten Oberschenkel . Ein Schwetzinger Arzt ! in der es u . a . heißt, dah sie unter dem Drucke des staatlichen
leistete die erste Hilfe. Die Verletzung ist nicht allzu schwer, j Strafboykotts gezwungen worden sei , die Geschäftsaufsicht zu
da es sich um eine klein kalibrige Waffe handelte . I beantragen . Durch Mahnadmen staatlicher Behörden sei die

Kleine badische Chronik
* Phslippsburg . Am Samstag fuhr der Landwirt Som¬

mer mit einem Wagen Mist aufs Feld . Die Fahrt lieh er
zwei Mädchen im Alter von 6 und 3 Jahren mitmachen Wohl
infolge Unachtsamkeit stieb er mit dem Wagen gegen einen
Randstein . Durch die Erschütterung wurden nun die beiden
Kinder vom Wagen geschleudert . Das 6iäbrige Töchterchcn
des Kaufmanns Albert B a tz l e r kam dabei so unglücklich zu
Fall , daß cs das Genick brach ; der Tod trat sofort ein. Das
ander« Kind liegt ebenfalls schwer verletzt darnieder .

* Billingen . Ein Zusammenstoh zwischen Fahrrad und
Auto , der noch verbältnismähig gut abging , ereignete sich hier
am Samstag nachmittag an einer Straßenkreuzung . Ein
radfahrendes Mädchen verlor augenscheinlich die Sicherheit
und geriet in das Auto , welches das Vorderrad zertrümmerte ,
während das Mädchen mit dem Schrecken davonkam. Aus
einen von St . Georgen nach Villingen fahrenden Personcnzug
wurde gestern aus einer Gruppe Ausflügler heraus ein Stein
geworfen. Derselb : zertrümmerte eine Fensterscheibe , doch
wurde zum Glück niemand verletzt. Die Gendarmerie Villingen ,die sofort die Verfolgung aufnahm , konnte den Täter und
seine Begleiter , welche zu Rad waren , bald darauf stellen .
Der Täter ist ein Friseurgehilfe aus Schwenningen und scheint
die unverantwortliche Tat aus reinem Uebermut verübt zu
haben .

* Wallbach. Die Wirtin zum „Engel "
. Frau Müller ,

wurde beim Ueberschreiten der Straße von einem Motorrad¬
fahrer aus Wehr angefahren , zu Boden geworfen und eine
Strecke mitgeschleift. Sie zog sich eine Gehirnerschütterung zu,
die zu Vesorgnisien Anlah gibt .

* Todtnau . In die Postagentur Aftersteg wurde kürzlich
'

eingebrochen und Postgelder in Höbe von etwa 300 Jl ge¬
stohlen, wobei der Dieb nur das Papiergeld mitnahm , das ,
Silbergeld aber liegen lieh. |

* Rheinfelden . Dem Landwirt Adolf Frech
Karsau scheuten beim Eggen die Zugkütze , wobei der vier
jährige Sohn des Landwirts unter die Egge geriet und eine
schwere Stirnoerletzung davontrug . Der zu Hilfe eilende Al¬
fons Huber erlitt leichtere Schürfungen.

* Vom Feldberg . Am Samstag ist die Höbenzufabrts -
strabe von Station Bärental bis zum Feldbergerhof , sowie
nach dem Hebelhof und von hier nach dem Wiesental für den
allgemeinen Automobiloerkebr freigegeben worden. Die letzten
milden Tage ermöglichten ein Ausschaufeln der letzten etwa
600 Meter langen Strecken vom Charitas -Iugendheim bis zur
1280 Meter hoben Pahhöhe des Feldbergtzofes und Hebel-
Hofes. Die erstmals nach 5 Monaten von Station Bärental
verkehrenden verstaatlichten Kraftvosten brachten zahlreiche
Ausflügler und Skiläufer , nach dem Feldberg . Die Südab¬
hänge des eBrges sind nahezu schneefrei , während die Rord -
abbänge noch teilweise bis 1 Meter Altschnee aufweisen; auch
beiderseits der Höhenstrahcn liegt noch reichlich Schnee .

* Schwetzingen . Beim Spielen mit einer kleinen Tesching -
p4stole verletzte sich auf der Bahnüberführung ein 15 Jahre

26. April 26 . April
Geld tirici Geld Brief

A it'terDam . 100 <8 . 168 64 168.96 168.68 169.00Italien . . 23.03 23.09 23. 14 23 .20London . . 20.460 <10.612 20.463 20.615
Newyork . • • • • « 1 4.213 4.223 4.213 4.223Baris . . . 16 .50 16.647 16606 16.646
Vrag . . . 12 .477 12 .51 12.476 12 .616
Schweiz . . 81.01 81 .21 8101 81 .21Spanien . . 73.43 73.63 73.91 74 .09 ^
Stockholm . . . . . lOustr . 112 .78 113 .06 112 73 113 .01Wien . . . . . 100 Schilling 59.29 69.43 69.29 59.43

ko
'
«?». diW. Veremsanieiger
Vergnügung -anzeigen finden unter dieser Rubrik in der Siegel keine «ufnahme .oder werden tum Rettavienzeilenpreir berechnet ).

Durlach . Sängerbund „Vorwärts ". Morgen Donnerstag
abend Punkt M9 Uhr Eefamtprobe im Lokal zum „Lamm".In Anbetracht der Mitwirkung bei der Maifeier ist vollzäh¬
liges Erscheinen dringend notwendig . 484 Der Vorstand.

Briefkasten Ser Redaktion
Nr . 77. Ihre Frau kann in die Krisenfürsorge kommen ;es kommt jedoch auf den Entscheid des Verwaltungsausschussesdes Arbeitsamts an . Ist letzteres unbefriedigend für Sie , sokönnen Sie Beschwerde beim Ministerium des Innern , Abt.

Erwerbslosenfürsorge erheben.
H . 106. Ein Reichstagsabgeordneter monatlich 620 -4l,Landtagsabgeordnete außerhalb Karlsruhes wohnhaft 360 <M,in K . wohnhaft 240 Jl , ein Stadtrat in Karlsruhe 100 M.
K . H ., Wössingen . Sie müssen unter Darlegung der Ver¬

hältnisse Beschwerde beim Ministerium des Innern , Abt . Er-
werbslosenfiirsoroe, einreichen -

Selbach. Wenn der Zustand sich verschlechtert hat , so kön¬
nen Sie aus Grund dieser Verschlechterung eine Wiederauf¬
nahme des Rcntcnverfahrens beantragen . Wir raten Ihnen ,
sich dieserhalb an das Arbeitersckrctariat Karlsruhe , Schützen«
strahe 16 zu wenden, das Ihnen das Nötige in die Wege lei¬
ten wird .

V., Eondclsheim . Wir haben Ihre Zuschrift an die zu¬
ständige Eewerkschaftsorganisation weitergegeben, wozu wir
verpflichtet sind.

Arvetter aWett für die parieivreffe!

Anläßlich der Verlegung meiner Geschäftsräume nach
Rittersfraße 8 II

findet ab heule bis einschließlich 5. Mal ein

Mnings-Verkanf
statt . — Ein Besuch wird sich lohnen , wenn Sie mein

reichhaltiges Lager altbewährter Qualitäten in
Damaste, Bettuchicinen, Kissen, Hemdentuche,
FrottierwHsche , sowie die neuesten Herrenstoffe

besichtigen
Spezialität : Anfertigung kompletter Aussteuern |

Bequeme Teilzahlung gestattet 4092

Aussteuer-Spezialhaus
Lippmsnn DreyfujJ
AMersIrsfis 3 . 2 Treppen, neben 7ietz
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Versammlungen zur Maifeierl
loweit Referenten vom Sekretariat angefordert wurden , fin -den statt :

Samstag , den 30. April : |
. Darlanden: Abends 8 Uhr . in der Festhalle. Referent :Reichs^ tagsabgeordneter Een . lschöpflin .Breiten : Abends 8 Uhr in der . .Stadt Pforzheim " . Refe¬rent : Büroermenter Een . R i tz c r t - Durlach.- Forbach: Abends 8 Uhr . Referent : Genosse Koch -^arlsruhe .

a, . Selbach. A. Rasstatt: Abends 8 Uhr in der „Krone".Referent: Stadtrat Een . Heide 1 - B .-Baden .L . Offenburg : Abends 8 Uhr . Referent : Hauvtlehrer Een .^ t Mm e l m a n n - Karlsruhe .
q, Ubftadt. Abends 8 Uhr im „Löwen"

. Referent : Een .^ e i n m u t h - Karlsruhe .
. Ottenan : Abends 8 Ubr „Stragh "

. Referent : Ober-
reglerungsrat Een . Nerz - Karlsruhe .

Sonntag , den 1. Mai :
6 Uhr im „Feldfchlöhle" in» os.

>. -Baden und Oos : Abends
^ Referent : Een . T r i n k s.

,, Mörsch: Mittags 2 Uhr im .Löwen" (bei guter Witte--8N » auf dem Turnplatz ) . Referent : Reichstagsabgeordneter^ n . Cchöpflin .«mkenbeim: Mittags 2 Uhr auf dem Rathausvlatz .^ ° '" ent : Eemeinderat Een . S t ö h r e r - Ettlingen .
Zchrrn : Referent : Een . L> e g e - Offenburg .

W Wilferdingen . Mittags 12 Uhr vor dem Rathaus : Een .*• Landauer - K arlsruhe.
z» . Bodersweier , A. Kehl : Für den ganzen Amtsbezirk Kehl :
g- uogs 2 Uhr im Freien . Referent : Bürgermeister Eenosse^ ' tzert - Durlach.
tz , Stein : Abends 7 Ubr in der Turnhalle . Referent : Een .* 1 0: m u n b = Karlsruhe .
ir . Oberkirch: Abends 8 Ubr. Referent: Stadtrat Denoffe
> °Ler - Karlsruhe.

Awringen: Mittags 3 Uhr im . .Bahnhof" . Referentin :»ndtagsabgeordnete Eenoffin Fischer - Karlsruhe .Kuppenbeim . A. Rastatt : Mittags 3 Uhr in der . .Turn-
- Ref . : Schnlinfpektor Een . Reinmuth - Karlsruhe .

Gernsbach : Abends 8 Uhr im „Bad. Hof"
. Referent:^ulinfpektor Een . R e i n m u t b - Karlsruhe .

«. Eraben . Mittags 2 Uhr im „Badischen Hof"
. Referent:tn ■ S tenz - Karlsruhe .

A . Bruchsal : Mittags 3 Uhr . Referent : Hauvt -^^ r Een . Schaufele - Karlsruhe .
^ Rotenfels : Abends 8 Ubr. Referent : Een . Hurschig -

Saggenau : Abends 9 Uhr in der Volkshalle . Referent :" •J urfchig - Karlsruhe .
8i. ^ "blbach : Mittags 1 Uhr (Vezirksmaifeier ) . Referent :^ dirat Een . Jung - Karlsruhe .
> Bulach: Bei guter Witterung mittags 2 Uhr auf dem
lx.„"ervlatz . bei schlechter Witterung im Rathaus . Referent :Helm stäkt c » Pforzheim.
K, „ Amnftcinbach : Abends 7 Uhr im „Ochsen"

. Referent :^mrat Een . S v e n g l e r - Pforzheim ,
tz, Hagsfeld : Mittags 3 Uhr im „Bahnhof "

. Referent :
« Bamberg - Pforzheim . . ^ t „ ~t Erötzingen. Mittags 4 Uhr in der Eemeindehalle . Re-" nt - Fen . Graf - Pforzheim .

im Freien . Referent :

Referent

Referent :

Wössingen. A . Breiten : Mittags 3 Uhr . Referent : StadtuGen. Nies -Karlsruhe .
Forchheim: Mittags 3 Ubr im „Volkshaus ". ReferentGen. P f a l z g r a f - Durlach.
Staufenberg : Referent : Een . Schmekenbecher - B .-Baden .
Berghause» : Mittags M2 Uhr

Gen. Hefpeler - Karlsruhe .
Blankenloch: Mittags 3 Uhr im „Schwanen".

Een . Pfarrer Kappes .
Bühl : Abends 7 Uhr im „Friedrichsbau ".Stadtrat Een . T ö v v e r - Karlsruhe .
Erünwettersbach : Mittags 3 Uhr im „Lamm" in Unter¬

mutschelbach . Referent : Gen. Ullrich - Pforzheim .K .-Rintheim : Mittags 4 Uhr im „Schwanen" .
Wöschbach : Mittags 3 Uhr auf dem Turnplatz . Referent :

Stadtrat Gen. S ö h n - Karlsruhe .
Söllingen : Abends 8 Ubr in der Turnhalle . Referent :

Een . Selmstädter - Pforzheim .
Eölshausen , A . Breiten : Mittags 3 Ubr auf dem Fest

platz . Referent : Bürgermeister Gen. Iäck - Erötzingen.
Hörden. A . Rasstatt : Abends 7 Uhr im „Anker". Refe¬

rent : Stadtv . Gen. W u n d e r - Baden -Baden .
Königsbach : Abends 8 Uhr im „Lamm"

. Referent : Gen.
H e s v e l e r - Karlsruhe .

Weingarten : Mittags 3 Uhr im „Rößle" . Referent :
Oberregierungsrat Een . Dr . T h om a - Karlsruhe . .Büchenbronn : Referent : Een . A n s m a n n - Pforzheim

Ettlingen : Abends 8 Ubr in der „Krone" . Referent :
Hptl . Een . Kimmelmann - Pforzheim .

Dietlingen : Vorm . 9 Ubr im „Ranntal "
. Referent : Gen.

Dr . Landauer - Karlsruhe .
Eutingen . A. Pforzheim : Mittags # 3 Ubr tn der

„Krone" verbunden mit Bapnerweihe . Referent : Een . Hetz .
Pforzheim .

Durmersheim , A . Rastatt : Mittags 3 Ubr : Rathaus
platz . Referent : Landtagsabgeordneter Gen. Rückert .

Spöck : Mittags 3 Uhr in der „Rose"
. Referentin :

Stadträtin Genossin Müller - Karlsruhe .
Bruchsal : Vormittags 19 Uhr im weihen Saal des „Bür

gerbofes" . Referent : Een . Stenz - Karlsrube .
Durlach-Aue : Vormittags 10 Uhr im „Volkshaus "

. Re¬
ferent : Reichstngsabg . Een . Schöpflin .

Untergrombach : Mittags 3 Ubr in der „Kronenhalle "
Referent : Een . Hamann - Pforzheim . j

Malsch. Amt Ettlingen : Mittags Kl2 Ubr im Freien .
Een . Mühle - V . - V .

Pforzheim -Brötzingen: Mittags 4 Ubr im „Arlinger "
Referent : Oberregierungsrat Een . Nerz - Karlsruhe .

Bruchhausen, Amt Ettlingen : Abends 7 Ubr im „Grünen
Baum "

. Referent : Een . Fries - Karlsruhe .
Plakate für die Maifeier sind von der Geschäftsstelle des

. .Volksfreund " zu beziehen. Es bandelt sich hierbei um
Blanko -Plakate , die näheren Bekanntmachungen sind von den
Ortsvcreinen auszufüllen . Ortsvercine , die ausgedruckte
Plakate wollen , werden gebeten, den Text rechtzeitig der Ee
schäftsstelle des „Volksfreund" anzugeben.

T r i n k s . Parteisekretär .

Aus dem Freistaat Baden
republllamschr Stratiflalftmg am 15. Mai

in Grötzingen
t Am 15 . Mai veranstaltet der Kreis Karlsruhe - des Reichs-

Schwarz-Rot -Eold in Erötzingen eine republikanische
^ bg^bung, verbunden mit der Vannerweih « der Eröt -
^ 9et Ortsgruppe . Es ist zu wünschen , dah die republikanisch. »kenden Staatsbürger der Umgebung recht zahlreich sich
^ beteiligen .
#0

^ eit seiner Gründung hat das Reichsbanner es als seine
Aufgabe betrachtet, den republikanischen Gedanken

^
^ stjgxn und die Volksmasien zu einer freudigen Bejahung

v Staates zu führen . Wer die zahlreichen Veranstaltungen
Wt -

en 2ahre in Deutschland überblickt und teilweise
^^ ^ itcrlebt hat , wird anerkennen , mit welcher Aufopferung
^ Selbstdisziplin die Masten des Reichsbanners diesen Ee-

die Masten trugen : Wir wollen Anteil nehmen an
^ ir, .

"
Estimmung der Geschicke des Staates ; wir wollen die

jb,t
*8en Un^ Kräfte pflegen, auf denen der Staat

bl, i" ! wir wollen dem demokratischen und sozialen Staate
D^ "bn frei machen . Diesen Willen in den Volksmassen zu
N, u 11 Un ^ ®u stäken wird auch das Ziel der Kundgebung
d,, »j Hin . Dem Staat , der auf dem festen Fundamente
d^ olkstumz ruht und aus den Eemütskräften gespeist wird ,L die Kräfte zuwachsen , deren er bedarf zum Wieder¬

aufstieg. — Jeder republikanische Bürger halte sich diesen Tag
frei und nehme teil an der geplanten Kundgebung.

* Konsularische Vertretungen . Der neuernannto polnische
Generalkonsul Alexander L a d o s in München und der zum
Honorarkonsul beim Königlich rumänischen Honorar - General¬
konsulat in München ernannte Hermann A u m e r sind zur
Ausübung konsularischer Amtshandlungen in Baden zugelassen
worden.

* Verleihung der Rettungsmedaille . Das Staatsministe¬
rium hat dem Maschinenarbeiter Leopold Braun und dem
Kaufmann Otto Wiedmann , beide in Karlsruhe , die eine
Frau unter eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens
gerettet haben , die badische Rettungsmedaille verliehen .

Dsn den MifchaWämpfen
Stuttgart , 26 . Avril . (Eig . Meldung .) In der württem -

bergifchen Schürzen- und Wäscheindustrie ist zwischen den Ver¬
bänden vereinbart worden, dah ab 1 . April eine Lohnerhöh¬
ung von 5 Prozent und ab 1 . Juli eine Lohnerhöhung von
8 Prozent gegenüber den heutigen Sätzen eintritt .

Gemeindepolitik
Verband bad. Gemeinden. Die diesjährigen Hauptver¬

sammlungen des Verbandes badischer Gemeinden und des
Vereins badischer Bürgermeister finden am Samstag , 28. und
Sonntag , 29. Mai , in Lahr statt . Es ist eine reichhaltige
Tagesordnung vorgesehen.

Hochwasser und Sturmschäden
AllI dp » , -- s, .. . . s. — f . i. i.— -r- . • , - . - ~ - - - -totoer

S
r !em ganzen Reiche werden in den letzten Tagen
Sturmschäden und große Ueberschwem -

i>Ndgemeldet . In einzelnen Teilen des Landes
hudelt es sich in der Hauptsache um Nord -

for ' * * a n b , wurden von den Wetterwarten Wind -
Ivg^

" ? on 8—10 festgestellt . Teilweise sollen die Böen
.Sekundengeschwindigkeitvon 27 Meter gehabt»Nd Folge war , daß große Opfer an Menschen^ ut zu beklagen sind.

^ ""iburg wird gemeldet : Heftige Avrilstürme haben
zr » r ren Elbe Sturmfluten hervorgerufen , die das be-

ain ci??** teilweise unter Wasser setzten und grohen Scha¬
urig ki„ csist°- und Gemüsebau anrichteten . Weiter elbeaus-

die Sommerdeiche teilweise vom Hochwasser über-
?

eÄli * as Hochwasser der Elbe nimmt bei Boizeuburg einen
o - Charakter an . Die Elbe ist bei Boizenburg auf
^ loik, „ bestiegen. Das Dorf Gothmann ist jetzt völlig ein-u und gleicht einer Insel .
Ä anii nL ^ Coo*u i Sachsen stehen infolge des HochwastersMorgen Acker- und Wiesenland unter Wasser.

Damnat
Stück

'
Virh find (räfs schwerste gefährdet ,

wird gemeldet : In der Gegend von -^ ^ ) sind die Sommerdeiche überflutet . Das Gebiet
8Urn, ""^" berg gleicht einem Meere . Bei dem starkenRegen befürchtet man überall etn Steigen desöteich ? ' jöei Dömitz bat das Wasser gestern nacht 4.50 MeterBei der Katastrovbe im vorigen Sommer betrug der° ^ Meter .

Orkan auch im Odergebiet
^ küttermeldungen aus Stettin herrschten in dem" Ddermündung kehr Ichwere Stürme , zeitwei¬

lig in einer Windstärke von 11 . In Stettin wurden zahlreichegrohe Schaufensterscheiben durch den Sturm zertrümmert . Die
Verladerampe und das Wiesengelände wurden überflutet . Auchaus der Provinz werden erhebliche Sturmschäden gemeldet.So wurden auf dem Gute in Ratzlasf bei Gaslau zwei Scheu¬nen abgedeckt. Das Dach der einen Scheune, die völlig zu-
fammrnstürzte , wurde 80 « Meter weit geschleudert .Zwei Arbeiterinnen wurden dabei schwer verletzt.

Infolge des anhaltenden Sturmes faulen auf dem Stet¬tiner Saff zwei mit Kies beladene Kähne . Ein Fischerist mit
Frau und Kind ertrunken . Bei Lubmiu zerschellte ein
Fischerkahn.

Sturmschäden in Ostpreußen
Königsberg , 27. Avril . Durch den Sturm des gestrigenTages ist großer Schaden an den Telcvbonleitungen und Häu¬

sern hier und in der Provinz angerichtet worden. Der Pegel
stieg 1,40 Meter über seine normale Höbe . Der Maschinen¬raum der Eisenbahnbrücke wurde unter Wasser gesetzt. In der
Nähe von Fraurnburg strandete ein Schlepper mit einem
Kahn . Die Besatzung konnte geborgen werden . Ein Holz¬
kahn geriet aus der Höhe von Möoenhagen in Seenot . Die
Besatzung wurde gerettet , ebenso die Bes-atzung eines gestran¬deten Zollkutters .

Hochwasser in Arkansas
Little Rock , 27. Avril . In der Stadt Arkansas

sind 2000 Personen durch das Hochwasicr auf den Deichen
eingeschlossen und 3—60V0 weitere Personen in der
Nachbarschaft der Stadt . Diese Nachricht wurde einem Korre¬
spondenten der Associated Preh vom Bürgermeister der Stadt
Arkansas gegeben, der sich vor der Uebrrschwemmung nach
Little Rack fluchtete.

-G -

Aus - er Stadt Durlach
Sozialdemokratische Partei . Kommenden Freitag , 29- Avril ,abends 8 Uhr, findet im Lammsaale ein Lichtbildervortrag

statt mit dem Thema : „Das Berufsverbrechertum und feine
Bekämpfung". Vortragender ist der Regierungsrat Een ./Dr .Lehmann . Hierzu laden wir unsere Genossinnen und Ge -
nosien von Durlach und Aue , insbesondere aber auch unsere
Volksfreundleser sowie die sozialistisch gesinnte Arbeiterschaft
herzlich ein. Der Eintritt ist frei .

Durlach-Aue. Turnverein . Die technische Leitung des
Vereins lieh es sich in diesem Jahr nicht nehmen, in unsermVereinsheim „Volkshaus " die Vereinsmitglieder und Freunde
zu einer Schulen 'tlasssungsfeier zusammenzurufen.Die Erschienenen kamen dabei voll und ganz auf ihre Rech¬nung . Eine von der Jugend ausgeführte Veranstaltung mit -
erleben , beiht wieder jung werden. „Einzug des Frühlings ",dieses Motto haben unsere beiden Schülerturnwarte ihrer Ver¬
anstaltung zu Grunde gelegt. Mit dem Prolog „Ostergrub",von einer jungen Turnerin vorgetragen , und der Begrühung
durch den Vereinsvorstand , wurden die Gäste in das Pro¬gramm eingeführt , während ein lebendes Bild sämtlicher mit -
Mirkenden Kinder den turnerischen Reigen eröffnete. Diesemfolgten Frei - und Stabübungen der Mädchen und Knaben ,denen, der Abwechslung halber , Singsviele der beiden Abtei¬
lungen folgten . Bei dem Vortrag „Heideröschen" wurden dis
Alten wieder jung . Wer wurde bei dem Tbeaterftück „Komm
o Frühling " nicht mitgerissen? Jugend ist Frühling , und bei
jeder weiteren Programnummer zog mehr der Frühling bei den
Alten ein, und am Schluß haben dse Jungen uns Alte voll¬
ständig erobert . Nicht unerwähnt soll bleiben , dah in derMitte des Programms Jugendtnrnwart Wilh . R a u f e I d in
einem kleinen Vortrag den Nutzen des Turnens für des Men¬
schen Leib und Geist schilderte . Die Sängerabteilung des Per -eins , sowie eine Abteilung des Streichorchesters „Weistnger"halfen die Veranstaltung verschönern. Möge diese Veranstal¬tung den Vätern und Müttern wieder ein Anstrum sein , dieKleinen ins Turnen zu schicken , dann bat auch diese Veran¬
staltung ihren Zweck erfüllt . Allen Mitwirkenden sei aus die¬
sem Wege der Dank der Vereinsleitung ausgesprochen.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarke

für Donnerstag , 28. April : Zunächst zeitweilig heiter , später
nue Bewölkung mit Niederschlägen, anhaltend kühler.

Wafferstand des Rheins
Waldshut 321 , gef . 5 ; Schusterinsel 219 , gef . 8 ; Kehl 330,

gest. 8 ; Maxau 526, gest. 10 ; Mannheim 448 , gest. 17 Ztm.

u. Ul£ifiigĴ ^ rh
1 Paar Schuhnestel
schwarz und braun , für Halbaababe » s
1 Fingerschoner Celluloid — - tu
1 Centimetermaß'Wacbat, mem 9d
5 Brief Locken- od.<MaanM#el«f«fcr
4 Stern Leinezwirn ' & so m - W -i
Wäschebindeband . . ,Kunstseide , viele Farben - ■ Uplnrry "
5 Brief Nähnadeln Jede surfe« •
1 Paar Aermeihalter Spiral 1L-l
1 Rolle Nahtband _ .10 m, sohwarz . welB, farbic » TKk'O
1 Dose Stecknadeln «o gr * * * •
1 Stopfei u . 2 KnäuetStopfgam f5 >f
3 MappenSicherheit « tadeln
schwarz und weiß • • • . w »
12 Dtz . Druckknöpfe . ffef
5 Paar Makonestel 100 cm • * • 1B4

Sicherheitsnadeln Messing, rostfrei, s Dtz. sort 1. Ring 28 -1
1 Zahnbürste Celluloid . . « 4 20 -l
7 m Gardinenkordel Leinen . 20^1
Wäschebindebänder Kunstseide, schöne Farbe», mit .* - ,Celluloid-Schließe . 100 om 26 / 76 «affB «
Faden S00 m s-faeh . 22 -1
1 Paar Damenstrumpfbänder garniert . sr/ »2W
1 Paar Damenstrumpfhalter . 28 «!
12 Dtz. Hosenknöpfe schwarz (2# iin.) . . »
Reißnägel 24 Dtz. 28 -1
1 Frisierkamm 18 cm lang , schwarz . . . » » 26 -1
Stück 10 m Wäschebördchen weiß - - « - 464
Stück 10 m Barmer Bogen . * . . • BOA
Stück 8 in schmale Klöppel- Spitzen besonders ntr «Wäcbe geeignet . aw®
3, 4 U. 5 m Klöppelspitzen mit passenden Einsätzen - 80A
10 Stück Stopfgarn moderne Färbern . « » » - » 38 ^
4 Dtz . Wäscheknöpfe sortiert . . • * • V4
Köperband schwarz und weiß . 3 Stück & 3m • • • • • • "204
Halbleinenband 3 stück asm . 254
Nahtband 15 m Rolle, schwarz oder weiß . * * • • 284 .
Perimuttknöpfe 3 Dtz., sortiert, 2 oder 41och • • • • • • 25 -1
1 Stick- u. Stopfapparat . 35 4
10 Knäuel Stopfgarn . . gg-l
1 Stück Trägerband , ausreichend kür 8 Pa« Träger, e » ,viele Farben . . • • ■ . . ov -s
1 Strumpfhaltergürtel m. 2 auswechselb . Strumpfhaltern 454
1 Strumpfhaltergürtel mit 4 auswechseib . strumptbait. 38 ^

BURCHARD
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Sinner-Biere
kräftig , erfrischend

und wohlhekömmiich

Kaufen Sie nur

Elektrische
Beleuchtungskörper
Kochapparate
Heiskissen
Bügeleisen
Staubsauger

liefert billigst auch
su Teilzahlungen!

GrunddOehmichen
Karlsruhe i . B.
Waldstrasse 26
Telefon 520

Ausführung elektrischer Licht, u. Klingel-
Anlagen

fleska -KaramellBi
Adolf Speck A.-G.
Zuckerwaren -Fabrik .

„Sehrempp-
Printz-Bier

Bankhaus

Veit L. Homburger
KARLSRUHE i . B., KARLSTRASSE 11

Gegründet 1854

in beste«
Telefon:

Orteverkehr 96, 86, 4391, 4392. Fernverkehr 4393, 4394, 4896
Postscheck - Konto Nr. 36

lusdets ntr!
Mannheim 53 a,cl £&cl &© L ^ ZLZL Karlsruhe

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen
Eis- u . Küliliuerhe
Mineralwasserfabrik
Fabrik ond Vertrieb das alkoholfreien

OetrankBS „Bronte“
Hergestellt aus brasiliani¬
scher Mate , sehr anregend ,erfrischend und gesund¬
heitsfördernd . Aerztlich

nur bestens begut¬
achtet .

Verlangen Sie Überall Bronte !

Baln laflti , Rastatt
EISFABRIK

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiniiiiiiiiiiiiii
Baden ' Badener

Sprudel
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiNiiiiiiMii

Bier - Grosshandlung
monlnger Biere , monchener Hacker-
u . Augustinerbrau . Fßrstanbergbräu

Bronte - Vevtvlebsstellen :
Bahm & Basler , Karlsruhe
Zirkel 30 , Tel. 256 ; Eisfabrik
Kirchner . Achern , Tel . 116 ;
Wagner &Krämer , Baden -

Baden , Tel. 893
JederArbeiter soll Bronte trinken !

Teppiche, Läufer, Linoleum . Damen - u. Herrenwäsche.

Manufaktur-Waren aller Art,
Herren - u- Damenkleiderstoffe
Ausstattung« - Artikel, Damen -
Kinder - u. Herren-Konfektion .
Große Auswahl. Billige Preise.

■HE2B3R

„ Kallinich “,
Kallinich - Zigaretten - Fabrik , Rastatt Men).

höchste Qualitäts -Zigaretten
in den Konsum - Preislagen .

VERLANGEN SIE

UNÜBERTROFFEN AN
LEISTUNGSFÄHIGKEIT

und
ELEGANZ

der
MÖBELAUSSTATTUNGEN

HAID & NEU
HAIDA NEU NÄHEN

STICKEN
STOPFEN

HAIDA NEU

NÄHMASCHINEN

IN KARLSRUHE
nur bei

AUG . NEUESÜSS
KRIEGSSTRASSE 74

erhältlich

BW

Theodor Baumgartner
Llohtenthaler

Straße 38 Fernsprecher
Nr . 476Baden-Baden

Spezial - Geschält für elektrische Installationen.
Zweiggeschäft^

BadeB -OOS, Bahnhofstr.

Reserviert

Otto SSoII LLLL,
Spezialgeschäft für den Banshalt

Aluminium — Emaille — Holz — Blechwaren
Gasherde — Kohlenherde — kombinierte Herde
Haushaltungsmaschinen — Volksbadewannen

MILCH
ist das bekömmlichste , nahr¬
hafteste , billigste und ge¬

sündeste Volksnahrungsmittel .

Milch von nur einwandfreier
Beschaffenheit erhalten Sie von der

Milchzentrale Karlsruhe
Telefon 4624 Lanterbergstr. Telefon 4625

bezw . durch die angeschlossenen
80 Milchhändler

G .m.
b. H.

Yoghurt
verlängert Dein Leben (nach

Prof . Dr. E . Metschnikoft ).

Ein stets frisches , tadelloses
gleichmäßiges Produkt erhalte »

von der

!|



Seilt . Mittwoch , den 27. April 1927 M

Staatslotterie!
I pie Auszahlung der Gewinne aus der ,
I *. Klasse , sowie die Erneuerung der

Lose zur 2. Klasse der
29 ./2§§. Preußiseh-Stidd.-Klassenlotterie

I beginnt am Donnerstag , den 38 . April
I in meinen beiden Geschäften .
I Schluß der Erneuerung : 11 . Mal .

Ehr neu hinzutretende Spieler habe
’ch noch Kauflose in geringer Anzahl

I « #>6 abzugeben .

Zwerg
Bad. Lotterie-

Einuebmer
Karlsruhe
Hebelstr . 11

und
Waldstr . 88.
Tel . - Nr . 4828
Postscheck¬
konto 17 808.

Wettbewerb zur Gewinnung von Ent¬
arten für Grabdenkmäler und Grab-
Oedenkzeichen anläßl, der Ansstellung

für Friedhofkunst in Karlsruhe
Die aus Grund deS Preisausschreiben »
eiugegangenen Entwürfe sind in der
Zeit von Donnerstag , d . 28 . April ,vis «iuschliejjl . Montag , d . 2 . Mai
dS. JS . im kleinen Fefthallesaal öffent¬
lich ausgestellt . Die Ausstellung ist
geöffnet von vormittag » 10 Uhrvi» nachmittag» « Uhr (Sonntag,den 1. Mai , von vormittags 11 Uhr

» i

bis nachmittags 0 Uhr) . Eingang z»m
Saat nur über die südliche Freitreppeim Stadtgarten , ft " " ~
garteubesucher frei.

nouiye rtreitreppi
lutritt für Stadt

^ Lberbürgermeiffer . Bad , LandeSgewerbeamt

Karlsruhe. 20. April 1927.

KocktierdlaDrih
*n Mitteldeutschland
s U c h t einen tüch-
^gen u . energischen

für die neuzeitliche Fa¬
brikation von Q a S ■
Herden , welcher
schon mehrere Jahre in
der Branche tätig war .
Nur Angebote , welche
diesenVoraussetzungen
entsprechen,habenAus-
sicht, berücksichtigt zu
werden. - Ausführliche
Bewerbung u . Nr . 485
an das Volksfreundbüro

^ teisen und Altpapier
I » • zahlt am Besten 3976
^lUcini 'arzenberoep Sä

Mehrere

Waggon

viertel bis
*

H°lb

Nil
" ise Ware

ganzen

« ib.

«n Zuschnitt

Psg-

ExfrasPreise
lllllllllUIIIIIIIIIIIIIIIIIi

von Dienstag , den 26 . April bis einschl . Mittwoch , den 4. Mai

Kleiderstoffe
PnnolSno doppelter. , reineWolle, ip großemfarben -
I Opel ImO Sortiment • # * • * • • * • • * Meier 2 .90
U' /^ e + r«rvie + ^ ff 14'1cm breit, in engl . Geschmack , la.iNOolU iTl 5 vOTT Strapazierware, für Kostüme u . Mantel
Rinc PnnolinA l30 cm breit, reir.e Wolle,IxipS | Opollllo Ir modernen Kleiderfarben , 4 .50

Kammgarn- und Epingld-Schotten
CO. 100 cm breit , reine Wolle • . . Meier 4 90

A 140 ®m> reine Wolle, uni und gemustert,
GOmpUoC fflr kombiniert« Kleider u . Kostüme, 5.S0
Pnniiactnff >30 om, reine Wolle, »i* warz-weiß u
I opilaoiun marine-weiß gemustert, fflr eleg . Röcke
Flausch 140 «m breit , fBr Soortiarken, reine sVnlle

130 cm breit, reine Wolle, In schönen Pastell-rxäSIla kerben , für elegante Straßenkletder* * «Meter
rbarmolain 130 cm . reine Wolle, prima Qualität,V̂ narmeiaill In modernen Farbtönen,

fflr elegante Kost Urne , Mäntel und Kleider , Meter 8 90
Kostüm- und Mantelstoffe i3oem br .,

modernes Ftrlckgewebe . in aparter Ausmusterung, Mtr.

Waschstoffe
Waschmusselin XÄtÄsTÄ
Waschcrepe ÄÄ .

c“'
.
8? -

C™Ä »TasJ
bedruckt, ca. 100 cm breit, prima Klelderware,VOIIc in solider Ausmusterung. . . • Meter 120 91M

K ’Caidan waschbar, ca. 70 cm breit , bedruckt ,Ocluell in großem Sortiment . Meter 1 .85
Marl io I innen uni ' ca. 80 cm breit, echlfarblg ,neme - Linnen für o arten- u . rourenkIe:dcr, Mtr.
\ /nll \ /nllo weiß . oa . 112/115 cm br., prima Kleider -
VOII - VOlie Qualitäten . Meter 175 150
T,, . . . , imit ca, 100 cm breit, ia moderner Aus-
■ UooUl llllll . must , f. Kleidern Dekorationszwecke

\ / _ l | \ / —J | . bedruckt , ca. 100 cm breit, ln modernenVOll - VOI1Ö Blumenmustern . Meter 2.45
kiinsl . slrla ca. 106 cm br„ waschbar, das moderne
l\ linSlS6IU6 Qewebe lör Sommerkleider, Mtr . 2.75

Cräpe de chine imit
Gewebe, in neuen modernenBlumenmustern , Mtr. 4.50

4 .25
4 .90
5.50
5.90
6. 50

68 ,|
75 -jf

75 ^

3 .75

Stoffe für Leib- ii . Bettwäsche
Rohnessel f0r Hemden 8ee,enel'

M
c
e
a
,0r

0
58

“ « 5 38 4
Hemdentuch atark ' UBd beei 45 ^

fOr leichte SommerwJIsche , ca. 80 c :n br. 7c JIViaKOXUCn Meter 1.45 1.10 95 *'
D « M weiß, für Blusen und Hemden , ca. 80cm qc Jranama breit . . Mir . 1.25
Windelflanell 53 ^
Bett-Damast ge

'bÄ CI
Mtr

re
2 .25. 1 .95, 1.75 . 1 .45 t nr\

gestreift . Mtr . 165 , 1.40
Haustuch ,tlr Bet,ttcher' 8UteQu,llia'£ 1 .35
Bettuchhalbleinen ca> 150cm ^ .

“
2.25, 1 .95 1 .75

Bettkattun ca- 58 ^
lni &4t echt rot , ca. 130cm breit, Mtr. 2 75 2.25. 1.95 4 OKimeiT ca. 80em breit, - - - Mir . 105 , 1.45
Matratzendrell ÄSi ^ ri

Mt, . 3 . 60
Matratzendrell i 'ÄÄfg 1 .95

Seidenstoffe
Waschsamt
Rahcairifl reine Beide , ca. 80 cm breit, naturfaririg,rtonseiae wr Kleider und Wäsche Meter 2.75 SW
Bembergseide Jff'ÄÄT . Äemden
Crepe Gaufrd
Rohseide «. . « em. «r -zveMltze
Rohseide LL 'L .

'Äk^ .
q + ea. 85 em breit, reine Seide , fflr Straßen - undI aTTöl Nachmittagskleider. . . . Meter

Foulardseide K stt^ nkiÄe^ MeÄ'
7̂ 80 075

Rohseidsn - Bordüre LLWLKTÄ7
Crepe de chine
Crepe Ceorgette

Waschstoffe
Zefir für Knabenhemden, einfarb. u. gestreift, Mtr . 68J
7 - 11 - iür Hemden und Bhuen, oa. 80 cm breit,^ 671 r Meter 1.85 li5 KJ
Kleiderzefir kariert, Indanthren, Meter 1.25 854
Hauskleiderstoff Kftros aw
Trachtenstoff (Belderwand) oa. 00 em br., Meter
ICIairlorloinan 8'°®«* Farbenaortlment, garantierttsieiaerieinen echttarbig, 80 em breit . . . Meter
Cr - hiirTöna + nff bunt, kleine moderne Muster ,OCnUrZenSXOTT so cm breit . • . Meter 1.25 95J
Schürzenstoff ße8trol“‘ uo
Sport - u . Hemdenflanell
Kadett f. Klnderarraftge (blau-weiB gestreift) Mir . 1 .85
B ’wolltrikot In 10 Farben, oa. 140 em breit , Mete , 1 .75

Staeh -, Wisch- u. Handtücher
Staubtücher 3 stock . wj . kj . kj 3QJ
Netztücher . . . - » ««-k 50 -f
Wischtücher 6^tüdt Hmblein ^ 'l 45 b’woll. 95 4
Gläsertücher 1 .95
Gläsertücher Reinleinen , ges . u. geb ., 6 Stk . 3 .50 3 .25
Toilettetücher weiß mit rotem Rand . . 6 Stück 1 .50
Handtuchstoff ,arbig 8esÄ % kl

«ß 35 -, 23 4
HandtUChstoff «rau Halbleinen. . . Meter 65 J 55 it
Küchenhandtücher fSifl* 8^ } 2.« sw 1 .60
Zimmerhandtücher 5Ä U

: .
“tÄßü 2. 65

Zimmerhandtücher H “,ble
6^ a

J5nr5od
4.75 4.25

Frottierhandtücher • stückig 1.45 kj 78 4

Tischwäsche
Halbleinen -Tischtuch uo/iaocm . . stock 1 .95
Jacquard -Tischtuch 130/1602.95 110439 1 . 95
Reinleinen -Tischtuch Blumenmuster. 130/100 4.75
Reinleinen -Servietten d“ ^ tt 4.95

Servietten . . stucknj , es j 38 4
Kaffeegedeck wo 5.75
Hohls.-Kaffeegedeck 7 .85
Deckenstoff bunt- Meter 4.25 3 .45 1.95 1.75 1 .45

Einladung zur

Maifeier 1927
An alle GewerlschattSkollegen und Kolleginnen, an alle Partei -
genossen und Genossinnen der SPD . an alle Mitglieder deS Ar¬
beitersänger - und Arbeitersportkartells ergeht der Ruf, sich an der
Maijeier vollzählig zu beteiligen. Da der 1. Mai auf einen Sonntag
fällsi ist somit allen Gelegenheit zur Teilnahme an der Feier ge¬geben. Keiner darf fehlen, damit eine in KarSruhe noch nie gesehene
Demonslration für die Jveaie der Arbeiterschaft zustande kommt .

Programm :
‘/rl Uhr : Ausstellung zum Festzug (Festhallenplatz)

1 Uhr : Abmarsch deS Festzuges durch Karl Friedrichsirahe,Marktplatz, Kaiserilraße , Waldsiraße , HanS Thomastrasie,Linkenheimer Allee
7j3 Uhr : Volkslest auf dem Sportplätze der Freien TurnerschaftKarlsruhe : Festrede, Gesangsvoriräge , sportliche Auf-sührungen Kinberbelustigungen .

Am Festzuge nimmt auch unsere Jugend teil, soweit
sie bereits schulpflichtig ist. Nähere Mitteilung an an¬derer Stelle .

Bei ungünst ger Witterung ist folgendes Programm vorgesehen :
Bormlttags w Uhr : Kindermaieusest im . FriedrichShoj"

. Festsaai
Nachmittags b Uhr : Maifeier in der Fesihalle (Groger Saal -

Künstlerisches Programm
Aügemeiner Deutscher Gewekischafisbund

LrtsauSschutz Karlsruhe : Koch
Sozialdemokratische parke ! Karlsruhe

R 0 ff b a ch 49 :.7

Das ganze Jahr hindurch
Wiederherstellung aller beschädigten Puppen und Anker - . g
tigung von Puppenperücken ans mitgebrachten Haaren g

verHauf von Puppen und PunnenartlKein .
Erste Karlsruher U BsaIam
P uppen - Klinik ffs 016161

223 Kaiserstraße 223
zwisch.Douglas- u . Hirschstr .

Maizettiing-»
eingettoffen

Bestellungen sofort
Preis 28 Pfg .

Bolksbuchhandlung
Karlsruhe

« dlerstr .» s,Tel .379l
Parteivere neerhalten

Rabatt !

Billige Preise ln
ArbeitSho ' e» 2008
Streifhofen
Sporthoien
Manchester - Anzstg »
Montenr -TlnzKgr
WindiaKe «
Lodenioppen
nicchau . Bcrufsklelder -

sabrikaiivn

Otto Weder
Karlsruhe .

7akrrsäsr
errtklassige Fabrikate

fl4T auf Teilzahlung
~

^ 8
kaufen Slö dsi hat Ulfe . 10 — Anzahlungin wöchentliclien Raten von

bei der
-Betriebs -Gesellschaftm . b. H.

Rllppurrsrsraßs 8 . 3044

Baden - Baden.
Stadttaffe Vaden-Saden

Des MonnlS - und Jahresabschlusses wegen bleibt
die Raffe am
Freitag , den 29. April 1927, geschlossen .
Am EamStag sind die Schalter geöffnet . 999

Selbst .

I eingeschnitten«»
vellkakeh-

Pfund

Frische
Frankfurter

Wrft lhk« !
1 1,

Mk. I
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Von der Reise zurück
-

\

Dr.R .Behrens
Kinderarzt - 4080

Leopoldstr . 2. Telephon 1606.

Gewerbeschule Karlsruhe.
Gewerbliche Fachschule

Adlerstrabe 29 Fernrus 603

Das neue Schuljahr beginnt
Montag, den 2. Mai 1927.

Zur Einweisung in die Fachllasien und zur Ent¬
gegennahmedes Stundenplanes haben zu erscheinen .
am 2 . Mai , vorm. 8 Uhr , die neueintretendenSchüler

und nachm. 2 Uhr die neueintretenden
Schülerinnen.

am 8 . Mai , vorm. 8 Uhr , die Schüler und nachm.
2 Uhr die Schülerinnen sämtlicher zweite »
Klaffen .

am 4 . Mai , vorm. 8 Uhr, die Schüler und nachm.
2 Uhr die Schülerinnen sämtlicher dritte «
und vierte » Klaffe«.

Das letzte Zeugnis und Schreibmaterial ist mit
zubringen.

Persönliches erscheinen Ist notwendig, auch
wenn bereits schristliche oder mündliche Anmeldung
erfolgt sein sollte. 969

Karlsruhe, der 7. April 1927.
» Die Direktoren .

Verband der Gemeinde -
u. Staatsarbeiter «Ä ,

ZUM WIEDERBEGINN DER

Die Aufstellung zum Festzug
1 . Mai findet für unsere Org

am
(_ , )rgani-

satiön um 12 Uhr im Garten des
Friedrichshofes statt . 40J“

Die Betriebsräte werden ersucht ,
den Kollegen in den Betrieben in
geeigneter Weise Kenntnis hiervon
zu geben . Die Ortsverwaltung.

^ uschneid e - Ku rs e
Ittr die gesamte Damenbekleldnng ! |
Tages - und Abendkurse . Faehgem . Ausbildung .

J . BauschSicher , Gartenstr . 8a
[ Auiknnft kostenfrei . Massige Preise ^

Kinderwäsche
Mädchouhemden Lg . 60, Träger-

form m . Klöppelspitze und Einsäte 1 .20
Mädohenheoiden Lg . 00. Achsel-

Schluß m . Langette a . gut . Wäschet . 1 *30
K Rnabenhemden Lg . 65, Vi-Arm,t-V.-i mit rundem Ausschnitt . 1.60

Hnabenhemden Lg . 65. Kieler
Form , aus gutem Hemdentuch . . 1.00

Kimlorrttckchon Länge 65, mit
Klöppelspitze und Stickereimotiv 2.50

IHtfdchen - HemdhOschen Lg . 65
Windelform m . Klöppelsp . u . Eins. 1*05

Kinderschurzen
SM HKdchen - Nchürzen Lg 60, in“ Zeflr und Slamoaen . 1 .80 1.45
. MUdchen . Sehttrren Lg. 60, in►■41 mod. gemusterten Cretonnes . 2.16 1.35

HIHdchen -Selittrzcn Lg 60, weiB
Hangerform ., in versch. Au- f . 2 .60 1.85

Knaben - Schurzen Lange 66, in
Zeflr und Siamosen . 1 26 0 .70

Knaben - Schürzen Lg . 66, mit
sehOnen Spieltasche -, lxl und
Buchstaben-Tafel eto . 2.40 1.00

Schuhe
Kinderstiefel Rindbox , guter

Schulstiefel 27- 30 31- 35 36—39
5 .50 0 .50 7 .90

Schnür - und Spangenschuhe
gute Qualitäten 27—30 31—35

5 .50 6 .50
41 Zag - u . Spangenschuhe 36—41
kJ hübsche Formen . . . . 12 .60 8 .76 5 .73

Turnschuhe mit Gummisohlen
25- 28 29—35 36—39
1.95 « .35 2 .75

Leder -Sandalen braun Rindledersehr stark 27—30 81—35 36 - 89
3 .75 4 .25 4 .75*

Schulartikel
Schiefertafeln doppelt und ein¬

fach ' liniiert . . . Stuck 45 3t
8cli ul tafeln unzerbrechlichStock 85 K
Federkasten . Stuck 5Ö 40 28 15 18 3f
Schiefer - Griffel Schachtel mit

10 Stuck . . 16 1» N
Schiller -Etui gelullt 1 .85 160 95 70 3t

Schnlhefte lUr Volksschule
Dutzend 80 3)1, Stuck 7 3/

Schulhefte 1. höhere Schulen
Stuck . 18 15 3f

Heftschoner viele Farben 10 St. IO 3t
ViuHchlagpapler färb. 3 Bogen 25 3/
Bleistifte . . . Dtzd . 1,25 85 06 50 3t
Bleistiftspitzer St. 25 12 10 7 4 3t.,Federhalter . . Stück 20 15 10 8 5 31.
Schnlfedem . Dutzend IO 3t
Radiergummi Stück 20, 16, 10, 6 4 3t
Zirkelkasten . . . . Stack 1.00 70 3t,
RelOzenge mit Zub . 3 .26 2.95 1.90 1.75
Winkel . Stück 45 30 25 10 3t.
Aufgabenhefte . . . Stock 17 13 7 3t.
Oktavhefte . Stück 10 7 53t
Wörterhefte . Stuck 8 7 5 3t.
Böschblatthefte enth. 10 Bl . St. 8 3t.
8tenogrraphlehefte Stack 12 10 8 3t
» larien mit fest. Einb ., St. 40 80 25 3t
Diarien imlt. Wachstuoheinb . 60 25 3t
Zeichenhefte grau, St. 8 , -weiß IO 5Ü
Zeichenblocks f . Volksschule St . 30 #
Buntpapierhefte 418 Bl. Stuck 50 3t.
Farbstifte . . . Karton 65, 40 80 25 3t.
Halpinsel . . . . Stück 12 10 8 7 5 3t
Farben rnnde od. eckige Form St. 5 3t
Xaschnttpfe Aluminium . . St . 6 3 3t
Hchttler -Globns . . . . . Stück 3 .95

Butterbrotpapier iettdicht.Blatt 85 3f, 3 Boll . 90 3tRolle 4 100 1

Kleider
Schulkleidchcn . Größe 60, Zefir

hübsch gearbeitet . 8 .90
Schulkleidchcn BaumwoU -Mus-

ßeiine . Größe 60 . 3 .75
Knaben -Blusen , gestreift. Kattun

hochgeschlossen , Größe 0 . . . . 1.40
Knnben -BIuse gestreift. Kadett

prima Verarbeitung Größe 0 . . . 3 .05
Knaben -Blusen zum Elnknopfen ,

gestreift. Zofir , Größe 0 . 8*85
Knnben - Hoscn . marineblau mit

Leibchen , Größe 0 . 1.80
Knabcn -Hosen , GQrtelform Gr. 0 1.90
Knaben - Anzüge , gestr. Kattun

Größe 0 . 3 .10
Jede weitere Größe entsprechend mehr.

Kinder -Sirümpfe
Strümpfe , feine Baumwolle , grauund mode , volle Größen und LängenPaar Gr. I —.00
Strümpfe , Seidenflor , haltbare

Qualität in modernen Farben
Paar Gr. I - .75

SOckchen , Baumwolle , mit schön
gemustertemRand Paar Gr . I —*35

Sttckehen , Baumwolle , mit buntem
Wollxand, in neuen Farben

Paar Gr . I —.40

Lederwaren
Knaben - und 3fttdehen -ScHnl -

rannen aus gutem Kunstleder u.
Segeltuch mit Lederriemen . . . 8 .70

Knaben - und Mild eben -Schul¬
ranzen &lb kräftigemKunstleder
mit Leder eingefaßt . 4*90

Knaben - und M&dehen -Selml -
ranzen aus kräftigem Leder, ver¬
schiedene Pressungen12.5010 .508.50 0 .90

Frühstttckstaschen , Leder, sum
Umhängen . 1.60 0.95 0 *75

Mttdchen - Schultaschen aus
Stoff mit Vortascheund Aufschrift
„Frühstück“ . 0.86 0 .05

Büchermappen , doppelseitigWachstuch mit Ledergriff, Schiene
und Schloß , 38x27 . 1*75

Büchermappe , aus gutem Wachs¬tuch mit Ledergriff, Schiene und
Schloß , 34x23 . l *SO

Büchermappen , Rindleder, Kro¬
kodilpressungmit Griffe , Schiene
und 2 Schlösser . 6.90 6.60 3.95

1 Posten Ledermappen mit 2 Hen¬
kel für Nähschule . 3 .95

JVcch nie
hat ein Film das Publikum
so ergriffen, wie

Das
edle Dlul
Hauptrollen:
Waldemar ‘Peltiert

Eugen Burg Hanna Ralph

Hinter den Kulissen I Trianon-Ausiands-
Komödie in 2 Akten | Wochenschau

397

Gotland, eine nordische Inselheimat der Goten
für Erziehung u . Unterricht von der Zensur anerkannt

Nur noch bis Freitag , 2Q . April

• denz .
Eicht -
spiele Wedd &lp .

Für Vereins - Festlichkeiten
empfehlen wir -,
Programme / Festbücher
Eintrittskarten / Zirkulare
Plakate / Einladungen
Karten etc . etc .

Verlagsdruckerei Volksfreund G. m. b . H .
Karlsruhe / LulsenstraUe 24

Gummimantel, Lodenmäntel
la imprägnierte Windjacken

ln großer Auswahl und zu
äußerst billigen Preisen nur bei

UlBinlraub
KronenstraGe Kronensfraße

JiL
LMsches

Canbrstiieam
Mittwoch , den 27 . April
0 23 TH -Gen,. U01—1200

Tänze.
Leitung : Edith Bielefeld.

Mufikalische Leitung :
Joseph Krips .
Anfang 8 Uhr
Ende w Uhr

I . Sperrsitz 7.— Mark.

Donnerstag , 28. April 1927
Der Patriot .

Freitag . 29. April 1927
Die Entsührnng auö

dem Serail .

Dankbesuch
in öers Saarland

Meldungen zur Fahrt
werden noch bis Mitte
nüchster Woche ange¬
nommen. 4U97

Berkehrsverein
Karlsruhe e. B .

Kinderklapustuhl
gepolstert » . Stubenwagen'

säst neu. zu verlausen
Wintersir . 2v , 8 . St . l.

M1MER4ICHTSPIELE
Kaiserstraße 168. — Tel . 3053 . — Haltest . Hirschstraße

zeigt heute
Die große Sportsensation

Sneiano jUbertini
der tollkühne Artist

in dem eleganten Abenteuer

mH Frtu Auers, Eiisanei finalen, firn »am

Hierzu PHUS B0t » t » » .. .
eine köstliche amerikanische Groteske

Neueste Smeika -Woehensehau
PerWaMsee ts. seine Bewohner

Beginn der Vorstellungen 3.30, 5 7 und 9 Uhr.

Heute abend 8 Uhr :
Leiste Vorstellung

flcbraachztcrtf g f.Anstriche
aller Art , vorteilhalft im
Pnvbenhiins Hau
Wnldstr * 15 , b. Colosseum .

Durlacher Anzeigen .
SolÄkrearien, Mnsir . 54.

ErUnung aut 2. Mai, vorm. 8 Uhr.
Anmeldungen erbeten bei Frau Leber , Amalien¬

straße 29, und bei Fräulein Schikora , Rittnert -
straße 37. 470

Der Frauenverein.

Bad . Frauenverein .
Zweigverein Durlach . 471

UoiKsRindergamn Huerctr.
ES werden noch einige junge Mädchen ange¬

nommen, die eine gewissenhasie. neuzeitttche Aus¬
bildung als Kindrrpflegeriu erhalten wollen.

Nähere Ansturm bei Frau Leber , Amalien -
straße 29 , bei der Leiterin Fräulein Schikora ,
Rittnertstraße 37. De- Borstand .

F
l ahne *

Schwarz-M
Gold vudM

zur Mtfeiel
empfiehlt

Boillsbulhha « dl «llS
Adlerstraße ^

Umständehalber bi '

abzngeben : Neuer : «Lt
zettSanzna ,
für große Figur. / Z
Herreustr. 2« , ITE

Südstadt- .Markthalle
Ecke Baume » * «,
und Marlens **®

Westindische
Banajf

SU 60 4
Murola Blut

Oranflf

K . 3S .,

Mawdari ^

Pund 35 -^ ^ Mt

PfUNv
*

Messina „ fl
ZitrogS

per / G $ 9 *

,md ^ ^
^

Ebenso
Donnerstag , *

^eo
Ssmstsg b"

Engros - Mark P

Met* »* '
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